Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Nr. 82. 


Hirſchberg, Sonnabend den 11. Oktober 


1856. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 


Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von nnjeren Herren Commiſſionairen bezogen werden kann. 


Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchriſt 1 Sgr. 3 Pf. 


Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſehland. 
Preußen. 


Ueber die Reifen Ihrer Majeſtäten des Königs und der 
Önigin wird gemeldet, daß Se. Majeſtät der König und 
Se. Kgl. Hoheit der Prinz von Preußen am 2. Oktober 
Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr von Karlsruhe in Tübin⸗ 
gen eintrafen; faſt zu gleicher Zeit trafen daſelbſt Ihre Ma⸗ 
leſtät die Königin ein; Allerhöchſtdieſelben waren von 
Berlin über Leipzig, Hof und Ulm gereiſet. Nach kurzem 
Aufenthalte ward die Reiſe nach Hechingen fortgeſetzt, 
woſelbſt Allerhöchſtdieſelben gegen 9 Uhr Abends eintrafen. 
n der Grenze auf Hechingſchem Gebiete begannen die 
Empfangsfeierlichkeiten durch eine daſelbſt ſehr geſchmackvoll 
aufgeführte Ehrenpforte, von welcher bis zur zweiten Ehren: 
pforte, welche die Einfahrt von Hechingen bildete — die 
ganze Strecke entlang Flambeaus brannten und gleichzeitig 
die 1 Hohenzollern in vielfarbigem bengaliſchen Lichte in 
wabrhaſt ſernhaftem Glanze ſichtdar wurde. In gleicher 
Weiſe war die Stadt feſtlich geſchmückt und durch eine allges 
meine Illumination glänzend erleuchtet. Ihre Majeſtäten 
begaben ſich noch nach dem %, Stunden von Hechingen ent: 
fernten Schloß Lind ich, wofelbſt das Hofager diesmal 
aufgeſchlagen war. Am 3. Oktober früh um 10 Uhr fuhren 
Ihre Maſeſtäten nach der Burg Hohenzollern, deren äußerer 
Bau jetzt vollendet. Se. K. H. der Prinz von Preußen und 
Se. Hoheit der Fürſt von Sigmaringen nebft Erbprinzen 
waren dort bereits angekommen. Salutſchüſſe verkündeten 
die hohe Ankunft. Zunächſt beſahen Ihre Majeſtäten die 
Baulichkeiten und Se. Majeſtät der König legte hierauf den 
Grundſtein zu einer evangel. Kapelle. Nach dieſer Feierlich⸗ 


keit wurde auf der letzten hͤchſten Thurmſpitze der Burg der 


Knopf aufgeſetzt, in welchen Se. Majeſtät Allerhöchſtſelbſt 
die darin zu bewahrenden Dokumente, mit eigenem Hands 
ſiegel verſehen, gelegt hatte. Während des Aufziehen des 
Knopfes ward das Preußenlied geſungen, in welches das 
herbeigeeilte Volk lebhaft einſtimmte. Um 1 Uhr verließen 
Ihre Majeſtäten die Burg und kehrten auf Schloß Lindich 
zurück; gegen 2 Uhr trafen daſelbſt auch Se. Majeflät der 
König von Würtemberg zu einem kurzen Beſuch ein. Aller⸗ 
höchſtdieſelben nahmen an dem Diner Theil und reiften als⸗ 
dann nach Stuttgart zurück. Am Abend dieſes Tages brach⸗ 
ten die Bürger und Landbewohner aus Hechingen und 
Umgegend Ihren Maſeſtäten einen großartigen Fackelzug 
von über 500 Fackelträgern. Es bot einen wahrhaft rüh⸗ 
renden Anblick, mit welcher biederen Treuherzigkeit dieſe 
ſchlichten Landleute die Volkshymne und das Preußenlied 
fangen und hierauf ein donnerndes Hoch dem Königspaar 
brachten. Se. Majeſtät der König gingen die Reiben der 


Fackelträger durch, erfreuten viele durch gnädige Anſprache 


und dankten dann vom Balkon herab mit erbebend väterlis 
chen Worten. Am 4. Oktober Vormittag 11 Uhr verließen 
Ihre Majeſtäten Hechingen und trafen um 4 Uhr unter dem 
Donner der Kanonen und Glockengeläute in Sigmaringen 
ein. Bei der Einfahrt am Thore wurden JJ. MM. von 
dort aufgeſtellten weiß gekleideten Mädchen mit kindlicher 
Herzlichkeit begrüßt und ſodann auf dem Schloſſe von dem 
Fürſten, den Behörden, der Geiſtlichkeit und den Honora⸗ 
tionen der Stadt empfangen. Se Majeſtät begab ſich noch 
vor dem Diner zu Fuß durch die Stadt, nur begleitet von 
einem Flügeladjutanten. Am 5. Oktober nach beendetem 
Gottes dienſte begaben ſich Ihre Maſeſtäten nach Lindau und 
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übernachteten daſelbſt. Am öten ſetzten Allerböchſſdieſelben 
die Reife nach Augsburg fort, woſelbſt Allerhöchſidieſelben 

mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Mutter von Rußland zu⸗ 

ſammentrafen. Am 7ten begaben ſich Ihre Majeftäten nach 

München. 

Berlin, den 29. September. Eine Deputation, beſte⸗ 
hend aus Wachtmeiſtern und Feldwebeln derjenigen Trup⸗ 
pentheile der Armee, welche im Jahre 1806 bei dem Rü zuge 
des Blücherſchen Corps nach Lübeck nach der Schlacht bei 
Auerftädt betheiligt waren, hat ſich unter Führung des 
Premier ⸗Lieutenants von Knobelsdorff⸗Brenkenhoff von den 

Blüͤcherſchen Huſaren nach Noſſeutin in Mecklenburg begeben, 

Dort findet in dieſen Tagen die Einweihung eines auf dem 
Schlachtfelde zur Erinnerung an den ruhmreichen Wider⸗ 
ftand, welchen das Blücherſche Corps den Franzoſen unter 
Bernadotte bei Wahren und Noſſentin entgegenſetzte, errich⸗ 

neten Denkmals ftatt, und die erwähnte Deputation wird auf 
beſondern Wunſch des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin bei der Feier gegenwärtig fein. 

Berlin, den 2. Oktober. In Bezug auf die am 16. April 
1856 zu Paris unterzeichnete Erklärung, in Betreff der Re⸗ 
gelung verſchiedener Punkte des Seerechts, haben nun 

pPereits 46 Staaten Europas ihren Beitritt verwirklicht. Der 
Beeitrittserklärung der noch fehlenden Staaten wird entgegen 
geſehen. Die in Rede ſtehende Erklärung beſteht bekanntlich 
aus folgenden vier Punkten: 1. Das Kaper⸗Unweſen iſt ab⸗ 
geſchafft. 2. Die neutrale Flagge ſchützt die feindliche Waare, 

Kriegs⸗Kontrebande ausgenommen. 3. Die neutrale Waare, 
Kriegs⸗Kontrebande ausgenommen, kann unter feindlicher 
Flagge nicht mit Beſchlag belegt werden. 4. Um obligatorisch 

zu ſein, muß der Blokadezuſtand wirklich vorhanden ſein, 

D. h., von einer Schiffszahl aufrecht erhalten werden, welche 
genügt, um den Verkehr mit der feindlichen Küfte wirklich 
abzuſperren. Dieſe wichtigen Grundſätze bilden auf aus⸗ 
drückliches Erklären aller beigetretenen Staaten ein untrenn⸗ 
bares Ganzes, und können nur in ihrer Geſammtheit und 
ohne jeden Vorbehalt angenommen werden. 


Berlin, den 5. Oktober. Von den im Gefecht am Kap 
Tres Forcas verwundeten und in Gibraltar zurückgelaſſenen 
Matroſen und See: Soldaten der königlichen Marine kehren 
zehn als wiederhergeftellt oder als Rekonvalescenten zurück. 
Dieſelben gehen in Kadir an Bord des engliſchen Schiffes 
„Brittania“ und machen die Rückreiſe nach Danzig über Lon⸗ 
kon, Hamburg und Berlin. Zwei derſelben ſind, wie es 
heißt, der befonderen Pflege des preußiſchen Konſuls im ge⸗ 
nannte Orte empfohlen. 


mit Ausübung der Markt⸗ 


geſtellten Nahrungsmittel auf das ſorgfältigſte zu hand⸗ 
haben und mit Entschiedenheit bei vorkommenden Fälſchun⸗ 
en der Letzteren einzuſchreiten. 
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Breslau, den 6. Oktober. Geſtern fand die ſeierliche 
Eröffnung des einberufenen Provinzial Landtages 
des Herzogthums Schleſien, der Grafſchaft Glatz und des 
Markgrafthums Oberlauſitz ſtatt. Nachdem die Abgeordne⸗ 
ten und zwar die Evangeliſchen in der Hauptpfarrkirche zu 
Maria: Magdalena und die Katholiken in der Kirche zu 
Adalbert dem Gottes dienſt beigewohnt hatten, verſammelten 
ſich dieſelben in dem Sitzungsſaale des Ständehauſes. Der 
koͤnigliche padde wen Lau Wirkliche Geheime Rath 
und Ober : Präfident von Schleiten, Herr von Schleinitz, 
etſchien wenige Minuten nach 12 Uhr in Begleitung des Re⸗ 
gierungs⸗ und Oberpräſtdialrathes von Perbardt, wurde 
am Eingange des Ständehauſes von einer ſtändiſchen Depu⸗ 
tation und an der Pforte des Saales von dem Landtags⸗ 
Marſchall, Sr. Durchlaucht dem Herzog von Ratibor, 
empfangen und eröffnete darauf die diesjährigen Sitzungen, 
nachdem das an die Verſammlung gerichtete Allerhöchſſe 
Propoſitions⸗Dekret verleſen und dem Landtags⸗Marſchall 
ausgehändigt worden war. Nachmittag fand ein Diner bei 
Sr. Excellenz dem Ober⸗Prändenten ſtatt. 


Baden. 

Am 4. Oktober, früh 11 Uhr, find J. J. K. K. H. H. der 
Großherzog und die Frau Großherzogin aus Karlsruhe nach 
Freiburg abgereiſet, woſelbſt Abends unter unbeſchreib⸗ 
lichem Jubel einer zahlloſen Volksmenge von nah und fern 
das hohe Fürſtenpaar ihren Einzug in die im böͤchſten Feſt⸗ 
ſchmuck prunkende Stadt hielt. Nach daſelbſt gehaltener 
Nachtruhe reiſten Hoͤchſtdieſelben am öten früh nach dem Bo⸗ 
denſee ab, um auf der in demſelben belegenen Inſel Mainau 
einige Zeit zu reſidiren. 


N Sch mei s. 5 
Neuenburg, den 2. Oktober. Nach einer offiziellen 
Ueberſicht befanden ſich von den royaliſtiſchen Gefangenen 
des 4. Septembers in der Wilbelmskirche im hieſigen Schloſſe 
523, im Saale des großen Rathes und den Schloßgefäng⸗ 
niſſen die 48 Führer der Erhebung, im Stadtſpital und im 
pourtales'ſchen Krankenhauſe 27 Verwundete, in Locle 
51 Verbaſtele, in ia Chaudefonds 18 und in Bern 1, yufam- 
men 668. Von dieſen ſind bis heute verbört und theils gegen 
Caution theils auf ihr Ehrenwort vorläufig freigelaſſen 634, 
in Haft befinden ſich noch 34, davon 6 im Spital. Die 
Ne 17 ga betrieben und dürfte in kur⸗ 

zer Zeit ſo weit gediehen ſein, daß di 
ſammelt werden kann. We eine 


Belgien. 


Brüffel, den 4. Oktoder. Seit einiger Zeit befinden 
ſich eine ſehr große Menge falſcher Unten ee dee 
Bank im Umlauf, welche auf photographiſchem Wege läu⸗ 
ſchend ähnlich hervorgebracht worden find. Bei einer auf 
Requiſition der franzoͤſſſchen Polizei angeſſellten Nachfor⸗ 
ſchung im Hauſe eines in London ſich aufhaltenden Franzosen 
bat man in einem Packete, welches 87 Bankbillete von je 
1000 Fr. enthielt, deren 85 falſche entdeckt. Man hat die 
letzteren von den echten nur nach chemiſcher Unterſuchung zu 
trennen gewußt. Der Befiger dieſer nachgemachten Scheine 
weigert ſich entſchieden, eine Aufklärung über die Quelle zu 
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Kaiſer Napoleon hat der Königin von Spanien in einem 
Schreiben wohlgemeinte Rathſchläge ertheilt, welche Letztere 
ſehr gut aufgenommen und dem Kaiſer herzlich dafür in 
einem Antwortſchreiben dankt. 

Paris, den 5. Oktober. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Marſeille hat am 24. September zwiſchen den bei⸗ 
den Divifionen Renault und Juſſuf und den aufrähreriſchen 
Kabylen ein glänzendes Gefecht ſtattgefunden, bei welchem 
der Verluſt der Kabylen ein beträchtlicher war. 

Der interimiſtiſche Gouverneur vom Senegal, Batail⸗ 
lonschef Morel, berichtet unterm 18. Auguſt über eine von 
ihm befebligte Expedition ins Hochland, welche bis zu dem 
neuen Poſten von Med ine am Fuße der Waſſerfälle des Felou 
vordrang, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Zu Podor 
langten bereits anſehnliche Gummi⸗Karawanen an. Die 
Trarzas verhielten ſich ganz fill, obgleich die Freiwilligen 
von St. Louis und die Stämme des Qualo ihnen faſt täglich 
Viehheerden abnahmen. 


Spanien. 

Madrid, den 28 Septbr. Der ſpaniſche Klerus beſteht 
gegenwärtig aus 54 Erzbiſch öfen und Biſchöfen, 283 hohen 
Würdenträgern, 771 Stifts ⸗Herren, 804 Benefiziaten, 
19,825 Pfarrern, 3745 Benefiziaten, 345 Kollegialgeiſtli⸗ 
chen, 300 Geiſtlichen der aufgehobenen Kollegien, 7000 
Mönchen, 7025 Nonnen, 427 Kaplänen, 143 Sakriſtanen, 
5000 renumerirten Geiſtlichen, zuſammen 45,722. Von 
den 19,825 Pfarrern kommt je einer auf 605 Seelen der 
Geſammtbevölkerung Spaniens. 

Madrid, den 27. Sept. Der auf die Güter der Königin 
Chriſtine gelegte Beſchlag iſt durch königlichen Befehl 
aufgehoben worden. Das Dekret iſt den Provinzial⸗ 
gouverneurs nur in vertraulicher Weiſe zugegangen und man 
wird es amtlich nicht veröffentlichen, weil man befürchtet, es 
möchte zu große Aufregung verurſachen. Odonnell trifft ſehr 
ernſthafte Vorſichtsmaßregeln. Zahlreiche Veränderungen 
in den Militärkommandos haben ſtatt gehabt, mehrere Offi⸗ 
ziere find verbaftet und Stabsoffiziere, die Odonnel perſön⸗ 
lich ergeben ſind, an die Spitze der Bataillone und Regimenter 
geſtellt worden. Ferner haben die vielen zur Verfügung ge: 
ſtellten Ofſtziere aller Grade, namentlich diejenigen, welche 
ſich am 14. Juli nicht der Behörde ftellten, Befebl erhalten, 
Madrid ſoſort zu verlaſſen und einen mindeſten 20 Stunden 
von Madrid und 10 Stunden von der Mittelmeerbahn ent» 


2 fernten Wohnort zu wählen 


In Madrid dauert die Knappheit der Lebensmittel fort. 


Atalien. 

In Wien ſind Nachrichten aus Genua eingegangen, 
welche melden, daß Unruhen an der Grenze zwiſchen Piemont 
und Toskana ausgebrochen ſein. Es ſind bereits Truppen 
nach Speiia abgegangen und hat der Intendant der Oft: 
Provinz Verſtärkung verlangt. 
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Großbritannien und Irland. £ 
London, den 29. Septbr. Die Bedingungen, unter 
welchen es den Soldaten der Deutschen Legion freiftehen 
ſoll, ſich als Militärkoloniſten nach dem Kap ſchicken zu laf⸗ 
fen, find der Hauptſache nach folgende: Sie machen ſſch 
verbindlich 7 Jahre zu dienen, feindlichen Angriffen Wider⸗ 
ſtand zu leiſten und die Civilbehöͤrden zu unterſtützen. In 
jedem Jahre ift eine gewiſſe Zeit zu Exercitien zu verwenden 
und jeden Sonntag haben fie ih zur Kichenparade einzu⸗ 
finden. Die Mannſchaften werden frei nach Süd- Afrika 
befördert. Ihre Waffen und Equipirung nehmen fie mit. 


Im activen Dienſte werden ſie wie die königlichen Truppen 


bezahlt. Verwundete oder Verſtümmelte haben Anſpruch 
auf Entſchädigung. Wer ſich in einer Stadt niederläßt, ers 
hält einen Bauplatz zur Errichtung einer Wohnung ange⸗ 
wieſen; außerhalb der Stadt erhält er außerdem noch einen 
Acker Gartenland. Auf dem bewilligten Grundſtück muß 
eine Wohnung errichtet werden. Wohnung und Land ſind 
7 Jahre lang fleuerfrei, ſpäter werden fie Eigenthum des 
Anſiedlers. Macht ſich ein Legionär eines ernſthaften Verge⸗ 
hens ſchuldig, ſo kann er aus der Militärkolonie ausgeſtoßen 
werden und geht ſeiner Anſprüche verluſtig. Die verheira⸗ 
theten Legionäre können ihre Frauen und Kinder, welche 
gleichfalls frei befördert werden, mitnehmen. 

London, den 1. Oktober. Mit dem heutigen Tage fol] die 
angekündigte Armeereduction in Ausführung kommen. In 
jedem der noch auf dem Kriegsfuß befindlichen Bataillone 
werden ein Obriſtlieutenant, 4 jüngere Capitains und die jün⸗ 
geren Lieutenants, desgleichen die zwei jüngern Capitains 
eines jeden Kavallerieregiments auf Halbſold geſetzt. 

Ueber die zu Colcheſter ſtehende Deutſche Legion, welche 
nächſtens aufgelöft werden foll, hielt geſtern General Stut⸗ 
terheim die leßte Revue. Nach Beendigung derſelben dankte 
er den Truppen für ihre gute Führung, Zugleich bemerkte er, 
daß er die Bedingungen, unter welchen den Legionären die 
Auswanderung nach dem Kap geboten ſei, für ſehr günſtig 
halte, da ſte einem Jeden die Möglichkeit an die Hand geben, 
ſich eine freie und unabhängige Zukunft zu gründen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, den 3. Oktober. Der König hat die Des 5 
miſſton der Miniſter, bei der dieſelben verharren, nicht an⸗ 
genommen und werden dieſelben vorläufig weiter fungiren. 
Der Reichstag iſt bis zum 1. Dezember vertagt worden. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 27. September. Ein in dieſen Tagen 
erlaſſener kaiſerlicher Ukas beſtimmt, daß den evangeliſchen 
und katholiſchen Militärgeiſtlichen fortan ebenſo wie denen der 
griechiſchen Kirche Penſionen gewährt werden ſollen, weil ſie 
gleich dieſen die heiligen ng vollziehen und die ihnen 
anvertrauten Perfonen in den Grundſätzen des chriſtlichen 
Glaubens unterrichten. 

Moskau, den 20. September. Nachdem die Reichsin⸗ 
ſignien drei Tage in der Granovitaja palata zur allgemeinen 


Beſichtigung ausgeſtellt waren, wurden ſie geſtern wieder 1 
in die Orujenaja palata zurückgebracht. Es geſchah dies im 
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feierlichen Zuge. Palaſt⸗Grenadiere eröffneten ihn, dann 
kamen die Ceremonienmeiſter und Wappenherolde und end⸗ 
lich die Reichsinſignien, getragen von den hierzu beſtimmten 
I Functionären. Eine Abtheilung Palaſt⸗Grenadiere beſchloß 


h den Zug. Wegen ungünſtiger Witterung konnte dieſem 
* Theile der Krönungs⸗Feierlichkeiten nicht die beabſichtigte 
FR Oeffentlichkeit gegeben werden, ſondern der Zug bewegte ſich 


innerhalb des Palaſtes an den Ort ſeiner Beſtimmung. Dort 
liegen nun die Reichsinſignien auf Kiffen von Goldſtoff, um⸗ 
eben von den Kronen früherer Zare, der Krone des Maltes 
erordend, die Kaiſer Paul trug, der polniſchen Krone, der 
en des letzten Königs von Georgien und der Krone von 
Kaſan. 
Odeſſa, den 20. September. Ein Ukas über die Kolo⸗ 
niſation der griechiſchen Freiwilligen, die im letzten Kriege 
unter ruſſiſchen Fahnen gedient haben, beſtimmt Folgendes: 
Die Beſſtzungen der ausgewanderten Tataren ſollen unter die 
Freiwilligen vertheilt, jedem Familienvater 200 Rubel zu 
ſeiner erſten Einrichtung ausgezahlt und ſeine Kinder auf 
Staatskoſten erzogen werden. Diejenigen Freiwilligen, 
welche aus Rußland ausgewandert ſind, ſollen bei ihrer 
Rückkehr in daſſelbe aller Beſtimmungen dieſes Ukaſes theil⸗ 
haftig ſein. 3 
Von einem Infanterieregiment zu Reval war ein Unter⸗ 
offizier deſertirt, hatte ſich vorher durch ungeſetzliche Mittel in 
den Beſitz von 10000 Rubel geſetzt und auch bereits glücklich 
die preußiſche Grenze überſchritten, als ein zu feiner Verfol⸗ 
gung abgeſandter ruſſiſcher Polizeibeamter ibn in einer Ent⸗ 
fernung von 3 Meilen einholte und nach Rußland zurück⸗ 
brachte. Hierzu bediente ſich der Beamte täuſchender Vor⸗ 
ſpiegelungen, machte den Verbrecher trunken und wußte ihn, 
als er mit ihm in einem Wagen davon fuhr, zu bereden, daß 
er in entgegengeſetzter Richtung ſeine Flucht befördere. So 
gelang die Sache. Von dem entwendeten Gelde wurden noch 
8000 Rubel vorgefunden. f 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 18. September. Der Hafen⸗ 
Kapitän von Trapezunt, ſo wie die Kahnſchiffer ſind zur 
Genugthuung für die Rußland angethane Beleidigung ins 
Gefängniß geworfen. — In Folge einer Razzia, welche die 
Montenegriner auf türkiſchem Gebiet machten, hat der 
Fürſt erklärt, künftig mit dem Sultan im Frieden leben zu 
wollen. Indeſſen verſichert man, die türkiſchen Truppen 
würden im Ottober den Feldzug gegen Montenegro eröff⸗ 
nen. — In Angora haben neue Erdbeben ſtattgefunden. — 
Getreide und Seide ſind in Adrianopel im Preiſe geſtiegen. — 
a und Galata find von Miſſethätern überſchwemmt. Die 

nanzielle Krifis iſt ſebr ernſt. Die Münze ſteckt mit 350 Mil: 
lionen Piaſtern in Schulden und die Schulden der Civilliſte 
ſind viermal ſtärker. — Die engliſchen Kanonenboote ſind 
aus dem ſchwarzen Meere nach Konſtantinopel zurückgekehrt; 
vor der Schlangeninſel blieben nur drei Kanonenboote. Die 
Ruſſen haben Ismail und den Hafen vollſtändig geräumt. 
Die Kanonenbootflottille, welche 27 Fahrzeuge ſtark war, 
ging nach dem aſowſchen Meere unter Segel. 
Konſtantinopel. Während des hieſigen Aufenthaltes 

er preußiſchen Korvette „Danzig“ hatte der Kommandant 
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übrigen retteten ſich. 


in 1 ZUR EEE, 


derfelben, Prinz von Heſſen nebft mehreren Offizieren, bei 


dem Sultan eine Audienz und wurde mit Auszeichnung em: 
pfangen. — Aus Varna meldet man rom 17 Sept., daß 


anhaltende Regengüſſe die daſigen Feſtungswerke in der Art 
unterſpült haben, daß die ſteinernen Umfaſſungs-Mauern an 
verſchiedenen Stellen zuſammen fielen, und nahe dabei bes 
findliche Häuſer theils einfielen, theils unbrauchbar wur⸗ 
den. — Die nach der Walachei zurück beorderten türkiſchen 
Truppen ſollen dort Winter: Quartiere begieben, Die Räu⸗ 
ber, welche bei Varna mehrere engliſche Offiziere getödtet 
und geplündert hatten, ſind gefangen und nach Ruſtſchuk 
transporurt worden, wo ſie gerichtet werden ſollen. 
Galaecz, den 26. September. Vorgeſtern langten das 
von Konſtantinopel kommende Lloydſchiff unter preußiſcher 
Flagge hier an. Daſſelbe brachte den Geranten des hieſigen 
preußiſchen Konſulats, Blücher, welcher in Sulina mit dem 
die „Danzig“ kommandirenden Prinzen von Heſſen konferirt 
batte. Die „Danzig hat vom 18. bis zum 20. Sept. an der 
Rede von Sulina vor Anker gelegen. Durch einen Sturm 
wurde ein öſterreichiſches, ein toskaniſches und ein griechiſches 
Schiff an den Strand geworfen, wo ſie zerſchellten. 
Aus Bukareſt ſchreibt man vom 18. September: Drei 
wichtige Punkte der Walachei ſind aufs neue von türkiſchen 
Truppen beſetzt worden, Kalafat erhielt 1400, Krajowa 1000 
und Giurgewo 2500 Mann. Auch heißt es: daß auf dieſen 
Punkten die Truppen ſich anſchicken, die Feſtungswerke wieder 
berzuftellen und, wo es nöͤthig ſcheint, neue zu errichten. 


Montenegro. 


Aus der Herzegowina wird ein blutiger Zuſammenſtoß 
zwiſchen Uskoken (türkiſchen Ueberläufern, welche in Monte⸗ 
negro Zuflucht ſuchen) und bosniſchen Edelleuten gemeldet. 
Drei dieſer Uskoken begaben ſich in ein Dorf nahe bei Plyewa, 
um Bekannte zu beſuchen. Dort wurden fie von tuͤrkiſchen 
Nizzamtruppen gefangen und zwei ſofort geköpft, dem dritten 
hieben die Türken die Hände ab und brachten ihn über die 
Grenze, wo er in den Armen ſeiner Kameraden den Geiſt auf⸗ 
gab. Hierauf rotteten ſich die Uskoken zuſammen und unter⸗ 
nahmen einen Rachezug nach Drobnyak. Dort belagerten fie 
ein bosniſches Schloß, wo ſich die türkiſchen Edelleute zwei 
Tage lang vertheidigten. Am zweiten Tage zündeten die Us⸗ 
koken rings um die Schloßgebäude Heu und Stroh an und 
zwangen die Türken zum Ausfall. Zwölf bosniſche Edelleute 
wurden getödtet, vier fielen den Uskoken in die Hände und die 


ſien. 


Doſt Mohamed, der Verbündete der Britten, hat an der 
Spitze von 5000 Mann einen Zug in die Provinz Siſtan 


unternommen. Die Perſer halten noch immer die Umgegend 
Laut Nachrichten aus Bombay vom 


von Herat beſetzt. | 
29. Auguſt, welche mit der Ueberlandspoſt eingetroffen ſind, 
wird auf Befehl der engliſchen Regierung eine militäriſche Ex⸗ 
pedition nach dem perſiſchen Golf vorbereitet. 

Während der Norden Chinas von großer Dürre dedrobt 
wird, herrſcht ſeit zwei Monaten im Süden unaufhörliches 
Regenwetter. Um Swatow herum ſteht die ganze Gegend 
unter Waſſer und die Menſchen leben auf den Dächern der 
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Häuſer. In der Umgegend von Canton iſt alles überfluthet, 
die Oerter längs dem Fluſſe Tſcheou ſind zerſtört und die 
Reisfelder haben ſehr gelitten. Alle auf der Südſeite der 
Stadt liegenden Straßen von Canton ſtanden 14 Tage lang 
unter Waſſer und eine ganze Häuſerreihe iſt eingeſtürzt. 
Am 23. Juli war eine Anzahl von 200 bewohnten Boten 
im Fluſſe bei Schamin niedergebrannt und es ſind dabei 
mehrere hundert Menſchen umgekommen. — Die Rebellion 
ſcheint keine Fortſchritte gemacht zu haben. 


Am 22. Juni hat, wie der „Moniteur de la Flotte“ mel⸗ 
det, der Kaiſer von Japan in feiner Hauptſtadt Jeddo 
eine große Verſammlung der Großwürdenträger des Reiches 
gehalten und iſt der Beſchluß gefaßt worden, die beiden Häfen 
Nangaſaki und Hakodadi den Schiffen aller Na⸗ 
tionen zu öffnen, fo daß dieſelben hier ihre Schiffe aus⸗ 
beſſern und Koblenniederlagen halten dürfen, fo wie, daß 
auch die ſämmtlichen übrigen Häfen des Reiches Schiffen, 
die in Gefahr wären, als Zufluchtsorte dienen dürften, doch 
ohne daß es den Fremden geſtattet ſei, länger daſelbſt zu ver⸗ 
weilen. Ohne beſondere Erlaubniß des Herrſchers ſoll je⸗ 
doch nach wie vor kein Fremder das Innere des Reiches 
betreten dürfen. Ueber die Handelsfrage wurde kein Be⸗ 
ſchluß gefaßt. Der Handel mit Japan bleibt alſo vorläufig 
nach wie vor ausſchließlich in den Händen der Holländer und 
Chineſen. 

Vom britiſchen Geſchwader, unter dem Admiral Stirling, 
welcher den tatariſchen Golf unterſuchte, wird berichtet, daß 
das Schiff Berracuta am 11. Mai im Süden der de Caſtries⸗ 
Bal eine treffliche tiefe Ankerſchutz gewährende Bai aufgefun⸗ 
den habe; man erfuhr von den Küſten⸗Bewohnern, den Ghi⸗ 
liaks, daß dort noch vor Kurzem Ruſſen geweſen ſeien, deren 
bölzerne Wohnungen man jenſeits eines Eisfeldes in einem 
Walde noch antraf. Zwei Batterien von 6 und 10 Kanonen 
waren dort zum Schutz der Bai und des ruſſiſchen Lagers er⸗ 
richtet geweſen. Auch fand man die Ueberreſte einer 200 Fuß 
langen Fregatte, welche bis an die Eisdecke abgebrannt war. 
Auf einem Hügel fand man zahlreiche mit griechiſchen Kreu⸗ 
zen geſchmückte Gräber, deren Snfchriften bis in's Jahr 1853 
reichten. 

Amerika. 


b Die Weigerung der mexikaniſchen Regierung, den Vertrag, 
ezüglich der Tilgung der Guthaben ſpaniſcher Unterthanen, 
zu revidiren, hat die ſpaniſche Regierung veranlaßt, mit 
größter Energie vorzugehen und auf Ausführung des Ver⸗ 
trags zu dringen. 

Der neue Gouverneur von Kanſas hat die Auflöfung 
der Corps der freiwilligen Milizen befoblen; alle bewaffneten 
Banden ſollen ſich trennen oder das Territorium verlaſſen. — 
Der Präſident des Sicherheits⸗Ausſchuſſes von San Fran⸗ 
cisco (Texas) if in New: York, woſelbſt er ſich in Geſchäf⸗ 
ten befand, verhaftet worden. Er wurde vorläufig gegen 
50,000 Dollars Caution wieder in Freiheit geſetzt. 


. reger: = 
Tages Begebenhett. 


Ein Bergmann in Andreasberg, der mehrere Pfunde Pul⸗ 
ver in einer laſche an der Wand in feiner Wohnſtube hängen 
hatte, ging mit ſeiner Frau am 22. September ſeinen Ge⸗ 


aͤften nach und ließ ſeine beiden jüngften Kinder, zwei 
abe von 7 und 3 Jahren, allein im Hauſe un. 

Wahrſcheinlich haben dieſe ſich beim Spielen des Pulvers 
bemächtigt und find dem Ofenfeuer zu nahe gekommen, denn 
um 12 Uhr Mittags erfolgte eine heftige Exploſion: Die 
eine Wand des Hauſes war durchgeſchlagen, der Ofen 
zertrümmert und die Fenſter zerbrochen. Den ſchrecklich⸗ 
ſten Anblick gewährten aber die am Boden ſich kruͤmmenden 
Kinder. Das eine Kind ſtarb nach achtſtuͤndiger Qual und 
bei dem andern wird ebenfalls das Aufkommen bezweifelt. 


Miszellen. 


Unter den gegenwärtig in den Sälen der Breva zu Mailand 
ausgeſtellten Kunftgegenftänden befand ſich ein großes Ge⸗ 
mälde, das die Rückkehr Pius IX. pon Gaeta darſtellte. 
Der Herzog Scotti hatte dieſes Gemälde malen laſſen und 
25,000 Fr. dafur bezahlt. Am 16. September, in Gegen⸗ 
wart vieler Zuſchauer, fing das Gemälde plotzlich Feuer 
und wurde von den Flammen verzehrt. Man behauptet, 
daß diefer Zufall abſichtlich herbeigeführt worden ſei. 8 

Nach den neueſten Meſſungen des Oberſten Waugh hat 
unter den Gipfeln des Himalaya ⸗Gebirges der Kanchin⸗ 
jinga eine Höhe von 28,156 Fuß, während der Dawala⸗ 
giri nur 26,826 Fuß mißt. Die hoͤchſte Spitze des Kan⸗ 
chinjinga⸗Gebirges beträgt 29,002 Fuß. Er hat dieſem von 
ihm als den hoͤchſten Berg der Erde berechneten Gipfel des 
aſiatiſchen Hochgebirges den Namen Evereſtber 8 beige⸗ 
me „zu Ehren des früheren Chefs der indiſchen Landver⸗ 
meſſung. 

In der Mitte des Oktobers wird die neueſte große Ex pe⸗ 
dition zur Entdeckung der Nilquellen von Cairo 
aufbrechen. Sie beſteht aus 12 Maͤnnern der Wiſſenſchaft, 
24 Handwerkern und 400 ägyptiſchen Soldaten, Kameel⸗ 
treibern, Kahnfuͤhrern und Dienern, im Ganzen aus mehr 
als 500 Perſonen. Sämmtlihe Expeditions⸗Koſten trägt 
Said Paſcha und die Geſellſchaft wird auf zwei Jahre ver⸗ 
proviantitt, 5 5 5 ‚ 

Nach amerikaniſchen Blättern befindet ſich die größte bis 
jetzt gebaute Druckerpreſſe in Philadelphia. Sie hat 12 Cy⸗ 
linder und druckt 60,000 Bogen in der Stunde, alſo 1000 
in der Minute. 


Julia Gonzaga. 
(Fortſetzung.) 
Fünftes Kapitel. 2 
Man kann fidy wohl leicht vorſtellen, daß die Herzogin nach 
der letzten Unterhaltung mit Leonora große Unruhe empfand. 
Der Gedanke, daß ſie die Urſache für die geheimen Leiden Gio⸗ 
vannis war, erweckte ein tiefes Bedauern in ihrer gefühl⸗ 
vollen Seele, die Beſchäftigungen, die ihr gewöhnlich ſo viel 
Vergnügen gewährten, waren ihr jetzt ganzlich unſchmackhaft, 
denn ſie durfte nicht wagen auf das halb beendete Gemälde zu 
blicken, da fie in demſelben eine Aehnlichkeit mit Giovani ent: 
deckte und ſogar in der Göttin Hebe, welche in ihrem Stick⸗ 
rahmen dargeſtellt war, erkannte Julia Züge, die ihrem 
Geliebten ähnlich waren. 

Als ſich die erſten Schatten des Abends ausbreiteten, ſuchte 
fie die Ginfamteit des Gartens, wo fie mit tändelnder Hand 
die Blüthen von den Orangenbäumen abpflückte und den Bo⸗ 
den damit beſtreute, und nahm die ausgeſuchteſten Blumen 


von ihren Zweigen, um ſie nichtachtend in ihren Pfad zu wer: 
fen, bis eine Roſe von außerordentlicher Schönheit ihre Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich zog, und dieſe vor dem Schickſal der an⸗ 
deren Blumen ſchonend, athmete fie deren Wohlgeruch ein, 
indem ſie auf einen entfernten und unbeſuchten Theil des Gar⸗ 
tens zuſchritt, — wo außer einer Felſengrotte, die von großen 
Bäumen beſchattet wurde, ſich auch ein künſtlicher Bach be⸗ 
fand, der fein Waſſer über eine Caskade in ein Marmorbecken 
fallen ließ. Ihre Gedanken gänzlich mit dem beinahe feſten 
Entſchluſſe, Giovanni zu entlaſſen, beſchäftigt, trat Julia 
über die Blumenflur, die ſich um die Grotte herum ausbrei⸗ 
tete, und war ſchon in dieſelbe eingetreten, als fie den Gegen⸗ 
fand ihrer Gedanken auf dem weichen Graſe ſchlummernd er⸗ 
blickte, während er in der einen Hand eine ſeidene Schleife 
hielt, welche fie für die erkannte, die er ihr einſt in glück⸗ 
llicheren Tagen ſcherzhafter Weiſe entriſſen hatte. 

Verwundert, in Aufregung, wollte ſie von dannen eilen, 

aber ein Etwas hielt ſie wie angefeſſelt zurück, während ſie mit 
gefaltenen Händen daſtand und ſeine Züge betrachtete, deren 
ruhiger und ergebener Ausdruck von innerer Wahrheit, 
Treue und Reinheit zeugte. Thränen floſſen von ihren Wan⸗ 

gen herab, wie ſie bemerkte, wie ſorgſam er die Schleife in 
ſeiner Hand feſthielt, das einzige Andenken an frühere Tage, 
bis ihr endlich der Gedanke emnfiel, ihm auch dieſes letzte 
Kleinod zu entreißen, ſtreckte fie die Hand aus, als wolle fie 
darnach greifen, jedoch unſchlüſſig, was zu thun, entfiel ihr 
die Roſe, die ſie in der Hand hielt, und fiel gegen ſeine Wange; 
ehe ſie entfliehen konnte, ſprang Arienzo von dem Boden auf 
und blickte fie mit dem größten Erſtaunen an. 

Einen Augenblick war es der Herzogin nicht möglich, Aus⸗ 
drücke zu finden, aber mit Anſtrengung gelang es ihr, die 
Ruhe wieder zu gewinnen und ſagte: „Arienzo laßt mich dieſe 
Gelegenheit benutzen, Euch Lebewohl zu ſagen. Ich danke 
Euch für Eure ergebenen Dienſte, aber morgen müßt Ihr 
Fondi verlaſſen.“ 

MN: Giovanni's Geſicht wurde todtenblaß und die Rofe ergrei⸗ 
ſend, kniete er zu Julias Füßen nieder, indem er ausrief: 
„ich werde thun, wie Ihr mich heißt. Es iſt in der That 
Zeit, daß ich von binnen gehe — ich fühle, daß ich nicht län⸗ 
ger zögern darf. Jedoch vergönnt mir, dieſe Roſe zu bewah⸗ 
ren! — Darf ich fie als Zeichen Eurer Zufriedenheit be⸗ 
halten?“ 

„Behaltet ſie als ein Zeichen meiner dauernden Freundſchaft 
und ſeid meiner beſtändigen Achtung, meiner lebhafteſten 
Dankbarkeit verſichert,“ flüſterte die Herzogin mit einem 
Blicke, der eine Welt ausdrückte, worauf fie ih umwandte 
und die Grotte verließ. 5 
‘a „O Gott! es ift alfo kein Traum,“ rief der unglückliche 

Giovanni, als er die Roſe mit Inbrunſt an ſeine Lippen drückte. 
„Der Ausſpruch iſt gethan und ich muß von hier ſcheiden. Ach! 
wozu lebe ich noch?“ frug er fort, „warum macht der Tod 
meinem Leiden kein Ende? Jetzt, da ich nichts mehr zu hoffen 
abe, jetzt, da ich von dem Paradieſe meiner Jugend getrieben 
erde, um freundlos und freudenlos in der elenden Welt 
inher zu wandeln.“ Und in tieffter Aufregung und Seelen: 
nruhe verließ er jetzt den ganz einſamen Garten. 

Als die Herzogin in ihre Gemächer zurückkehrte, fand fie 
Leonora ſchon für die Pilgerſchaft nach der Einſiedelei von 


Ceretello reiſefertig, jedoch befürchtend, daß ſie Giovanni 
in zu großer Eile verlaſſen hätte, benachrichtigte ſie ihre 
Freundin von dem eben Vorgefallenen, und bat fie, ehe fie 
abreiſte, zu ihm in ihrem Namen zu gehen und mit ihm zu 
ſprechen. 

„Tröste ihn mit Worten der Sympathie,“ rief ſie, „ſuche 
den Zuſtand ſeiner Verhältniſſe zu erforſchen, damit der edle 
Colonna, oder ich, Mittel finden können, ihm im Geheimen 
Beiſtand zu leiſten, ſage ihm, daß ihr Lebenlang Julia Gon⸗ 
zaga ihn als einen ihrer theuerſten Freunde betrachten wird. 
Ach! — ich verſtehe Deinen fragenden Blick, Leonora — aber 
glaube mir, daß meine Standbaltigkeit noch unſchütterlich, 
mein Herz noch ſtark in feinem Entſchluſſe iſt, und es iſt nur 
fal eh daß ich zu dieſem plötzlichen Schritte mich ent⸗ 

oſſen habe.“ 

Getreu ihrem Verſprechen, ſuchte Leonora eine Unterredung 
mit dem unglücklichen jungen Manne, der ſie von der Bereit⸗ 
willigkeit, den Wünſchen feiner Gebieterin nachzukommen, 
verficherte, und zu derſelben Zeit ihr den wärmſten Dank für 
ihre gegen ihn bewieſene Freundſchaft zollte und Lebewohl 
ſagte, indem er beabſichtigte, Fondi am nächſten Morgen 
zu verlaſſen. 

Kaum war Leonora von der Villa abgereiſt, als ein Ka⸗ 
valier zu Pferde im ſchnellſten Galopp daſelbſt anlangte, und 
um eine Audienz bei der Herzogin bittend, übergab er ihr 
einen Brief von ſeinem Herrn, dem Kardinal Hyppolyto 
di Medieis, in welchem er die Herzogin benachrichtigte, daß 
der grauſame Barbaroſſa mit ſeiner Flotte ſchon in Neapel 
und Procida gelandet ſei, wo er Alles mit Feuer und Schwerdt 
vernichtete. Er gab ihr den ernſtlichen Rath, nicht länger 
in Fondi zu verweilen, ſondern ſich entweder nach Rom, oder 
einer andern Stadt, mehr im Lande gelegen, zu begeben. 

Obgleich dieſe Neuigkeit Julia nicht wenig beunruhigte, 
jedoch glaubend, daß der Kardinal ihren Muth auf die Probe 
ſtellen wollte und die Gefahr wirklich noch nicht ſo groß ſei, 
ſo entſchloß ſie ſich, zu warten, bis ihr Gemabl ſelbſt ibr dieſen 
Rath mittheilen würde; ſie ſandte demgemäß einen Kavalier 
ihres Gefolges nach Rom, von wo er fobald als moglich 
zurückkehren ſollte, denn, dachte ſie, wenn die türkiſche Flotte 
nahe bei Fondi landen ſollte, ſie noch Zeit genug hätte, um 
nach Ponto Corvo zu fliehen. 

Gegen Abend wurde das Wetter plotzlich trübe, die Sterne 
konnten nur durch die dunklen Wolken hier und da geſeben 
werden, Regen fing an berabzufallen, der Donner rollte 
in der Ferne, während die Blitze in Zwiſchenräumen durch 
den Himmel fuhren. Trotz der Unfreundlichkeit des Wetters, 
konnte man doch an dieſem letzten Abend die Töne von Gio⸗ 
vannis Guitarre vernebmen, der, ſeſt entſchloſſen, feine Pflicht 
bis zu dem letzten Augenlicke auszuüben, fi unter das Fen⸗ 
fter feiner Gebieterin geſtellt batte, um in ſanften Klageliedern 
ſeiner beklommenen Bruſt Luft zu machen. 

Die Herzogin jedoch befürchtend, daß iich der heranna⸗ 
hende Sturm bald über ihm entladen würde, ſandte eine 
ibrer Dienerin in den Garten und ließ Giovanni durch ſie 
biiten, ſeinen Geſang einzuſtellen und in ſeinem Zimmer 
Schutz zu ſuchen. Kaum hatte die Dienerin ihre Bolſchaft 
aus zerichtet, als die Muſſk verſtummte und der Geſang un⸗ 
beendet blieb; Giovanni fühlte es jedoch für unmöglich, ſich 


von ſeinem Platze zu entfernen, der fo ſehr mit feinen eigenen 
Gefüblen im Einklange war, denn in ſeinem Innern war 
Alles trübe und traurig, wie die Natur von außen, während 
die fernen Blitzſtrahlen dem augenblicklichen Glanze, welcher 
bisweilen ſeinen dunklen Lebenspfad erhellte, ſo ähnlich 


waren. > 2 

„Wie ähnlich iſt mein Schickſal dieſem wechſelvollen Tage 
geweſen!“ rief er. „Deſſen Anfang war ſo glänzend und 
ſchöͤn, wie die eben niedergegangene Sonne, fein Ende trübe 
und finſter, wie jene Wolken, die den Sternenhimmel gleich 
einem dicken Schleier bedecken. Warum bin ich ſo lange hier 
geblieben? Doch nein! ich will nicht klagen, ſeitdem ich 
meine Pflicht gegen ſie erfüllt habe, ſeitdem ich ihr Friede in 
der Aufopferung des Meinigen verſchafft habe. Der edle 
Colonna bedarf nicht länger meiner Dienſte, die Flotten der 
Ungläubigen eilen auf unſer Meer und der Kaiſer Karl wird 
ohne Zweifel eine Armada gegen ſie ausſenden; ich werde 
Theil an den Gefahren nehmen, und wer weiß, ob mir nicht 
das unſichere Element das ruhige Grab gewähren wird, wel⸗ 
ches mir die unbemüleidende Erde verweigert? Morgen 
mit Tagesanbruch werde ich nach Neapel aufbrechen, da ich 
hier vergebens nach dem Frieden ſuche, für den ich ſo lange 
geſeufzt.“ 

Inmitten dieſer ſchmerzlichen Betrachtungen wurde Gio— 
vanni plotzlich durch einen verworrenen Lärm aufgeſchreckt; 
er hörte zwiſchen dem Toben des Windes und dem in Strö⸗ 
men herabfallenden Regen das wilde Geſchrei vieler Men: 
ſchenſtimmen. Sogleich erklimmte er die hohe Mauer, 
welche die Villa von dem Meere trennte und entdeckte bald 
eine Menge bewaffneter Männer, die ſich von dem Ufer aus 
der Stadt näherten. Bald hörte er das Getrampel von 
Pferden und vermittelſt der Strahlen des zuckenden Blitzes 
ſah er, daß ein türkiſches Schiff in dem Hafen Anker gewor⸗ 
ſen und die Muſelmänner bereits in die Stadt eindrangen. 
In einem Augenblicke erinnerte er ſich an die Neuigkeiten, 
die ihnen der Kardinal nach ſeinem letzten Hierſein mitgetheilt 
batte; er fühlte, daß jetzt keine Zeit zu verlieren ſei, und von 
der Mauer herabſpringend, ſtürzte er mit der größten Eile 
in das Schloß, rief ſeinem Diener zu, ſo ſchnell als möglich 
zwei Pferde zu ſatteln und flog die Wendeltreppe hinauf durch 
eine lange Reihe von Zimmern, bis er endlich, durch den 
ſchwachen Schein eines Lichtes geleitet, zu dem Gemache der 
Herzogin kam. Schreck und Verzweiflung verliehen ihm 
Kraft; indem er die Thür mit Gewalt öffnete, ergriff er 
Julia, wie fie in ihrem Schlummer auf dem ſammtnen Ru⸗ 
bek ſſen dalag und trug ſie in ſeinen ſtarken Armen eiligſt die 
Treppe hinab, während er die Lewohner der übrigen Gemä⸗ 
cher alarmirte und ihnen zurief: „Auft auf! und flieht! — 
Die Ungläubigen haben uns überfallen!“ Als die Herzogin 
bei ihren Damen zurückbleiben wollte, fagte er mit ſſehender 
Stimme zu chr: „Vertraue mir, Julia! vertraue Giovanni; 
es iſt das einzige Mittel Deiner Rettung.“ 

Inmitten des Lärmens und der Finſterniß war eins von 
den Sattelpferden dem Diener entlaufen, jedoch auf das an⸗ 
dere Pferd ſich ſchwingend, ſetzte Giovanni die halbbewußt⸗ 
loſe Herzogin vor ſich und durch den offenen Thorweg eilend, 
gallopirte er über die ſich vor ihm ausbreitende Ebene, wäh⸗ 

rend dicht hinter ihm der Ruf: „Allah und der Prophet!“ 


3 


gehört werden konnte, indem die Ungläubigen durch die 
Straßen ritten, die erſchrockenen Einwohner in die Flucht 
trieben und Alles zerſtörten, was ihnen in den Weg kam, 
bis ſie auf einmal die Flüchtlinge durch den Schein des Blitzes 
gewahr wurden und eine kleine Abtheilung ſich von ihren 
Kameraden trennte, um ihnen im geſtreckten Galopp nach⸗ 
zuſetzen. \ 8 

„Gerechter Himmel!“ rief die von Furcht ergriffene Her⸗ 
zogin, „ich höre die Huftritte ibrer Pferde immer deutlicher. 
Eile! — eile, Giovanni! Rette mich vom Untergange!“ 

„Ach!“ rief der Kavalier, „die Schnelligkeit, mit welcher 
wir vorwärts ſchreiten, ſchließt beinahe die Möglichkeit des 
Entkommens aus, aber wenn ſich kein anderer Weg zur Ret⸗ 
tung zeigt, ſo kann ich Euch nur von dem Pferde herabbeben, 
damit Ihr Euch in den Engpäſſen der Berge verbergen könnt, 
während der uns verfolgende Feind ſicherlich meiner Spur 
folgen wird. Nein! ſeid nicht beſorgt um mich,“ fügte er 
hinzu, als Julia bei feinem gewiſſen Tode zu ſchaudern ſchien. 
„Ach, Dame! welches glücklichere Schickſal könnte mich wohl 
treffen, als in dem Verſuche Eurer Rettung zu ſterben.“ 
Seinem Pferde die Sporen gebend, eilte er, ſeine Laufbahn 
zu beſchleunigen, bis ſie in einen anderen Weg einbiegen konn⸗ 
ten, wo Zulia vor der Entdeckung ihrer Verfolger ſicher war. 

„Es iſt wahrlich keine Zeit zu verlieren; Euer Pferd ſcheint 
ermattet und die Ungläubigen folgen uns auf den Ferſen; 
laßt uns daher die Gelegenheit benutzen und in den Wald flie⸗ 
ben, denn wahrlich, Giovanni, ich kann Euch nicht der Ge⸗ 
fahr, von dem Feinde eingeholt zu werden, ausſetzen, da ich 
Euren Schutz in dieſem einſamen Walde bedarf.“ So ſa⸗ 

end, ſprang ſie mit erſtaunlicher Geiſtesgegenwart und 
ung vom Pferde und mit Hilfe ihres Unglücksgefährten 
ſuchte die Herzogin in einer Felſenſchlucht Schutz, die dicht 
am Wege war, während das edle Roß, ſich frei von ſeiner 
Bürde fühlend, wie der Blitz vor ſeinen Verfolgern dahin 
flog, welche in der Finſterniß dieſen Plan der Befreiung nicht 
gewahr wurden, fondern dem dabinbraufenden Roſſe wis 
thend nachfolgten. Nur eine Minute und es wäre für die 
beiden Flüchtlinge zu ſpät geweſen. 

Es war jedoch der fo zart erzogenen Herzogin nicht lange 
möglich, dieſe ſchmerzliche Fußreiſe ſortzuſetzen und bald fühlte 
fie ſich fo ermattet, daß fie erklärte, fie könne nicht weiter gehen, 
aber da fie ſich noch fo nabe an dem Schauplage der Geſahr 
befand, ſo bat fie Giovanni flehentlich, Muth zu faſſen, bis 
fie eine Höhle in den Bergen entdedten würden, wo ſie Schutz 
vor Verfolgung und dem herabſtrömenden Regen finden 
könnten. g 

„Seid nicht ungehalten mit mir,“ ſagte Giovanni, „aber 
da Euer koſtbares Leben einer ſolch großen Gefahr ausgeſetzt 
iſt, ſo geſtattet mir, daß ich Euch durch dieſen Felſenweg in 
meinen Armen tragen darf. Verweigert einem Manne dieſe 
Bitte nicht, der ſich morgen auf ewig von Euch trennen muß.“ 

„Brave und edle Seele,“ rief Julia mit tiefer Rührung, 
„mit dem vollkommenſten Vertrauen will ich mich Eurer 
Leitung übergeben, denn ich fühle, daß ich nicht ohne Beiſtand 
weiter kann,“ und ſtillſchweigend, jedoch mit größter Ach⸗ 
tung, hob er feine ermattete Unglücksgefährtin vom Boden 
auf und trug ſie ſo ſchnell als es ihm ſeine Kräfte erlaubten, 
tiefer in die Felsſchluchten der Berge hinein. 


„Ach! ſicherlich dieſer Ort ift mir nicht fremd,“ rief Julia 
mit erneuter Lebenskraft, als grade in dem Augenblicke ein 
Blitzſtrahl vier große, ſchatiige Nußbäume erkennen ließ, 
die wie ein ſchützender Schleier vor einer ungeheuern Klippe 
ausgebreitet ſtanden. „Wenn ich nicht irre, ſo werden wir 
hinter jenen Bäumen eine geräumige Felſengrotte finden, die 

ich oft bemerkt habe, wenn ich durch dieſe Waldregion ritt. 

HBeeile Dich Giovanni,“ fügte fie binzu, indem fie ſich aus 
ſeinen Armen wand, „und unterſuche die Umgegend, denn 
wahrlich, ich zittere vor Kälte und kann dieſem tobenden 
Sturme nicht länger Widerſtand leiſten.“ 

Sie dem Schutze des Himmels empfehlend, machte ſich 
Giovanni auf ſeine Unterſuchungsreiſe, kehrte aber in einigen 
0 Minuten ſchon wieder voller Freude zurück, um ſie zu dem 
lang erſehnten Zufluchtsorte zu geleiten. 

5 (Fortſetzung folgt.) 
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Jubel⸗ Kalender. 
5 11. Oktober 1236. Vergeblicher Verſuch der Sachſen, 
5 unter Rutowski, ſich durch die Preußen durchzuſchlagen 
7 (bei Pirna). 2 
138. Oktober 1846. Dem Infanten Franz von Aſſiſt 
f wird von feiner Gemahlin, der Königin Ifabella, der Titel 


S König und das Praͤdikat Majeftät beigelegt. 
15 18. Oktober 1656. Dorpat von den Ruſſen in Beſitz 


ö genommen. 

. 13. Oktober 1806. Religions⸗Edikt in Wuͤrtemberg, 
2 wodurch die drei chriftlichen Kirchen gleiche Rechte erhalten. 
I 14. Oktober 1806. Schlacht bei Sn (Napoleon gegen 


den Fürften Hohenlohe) und Auerſtaͤdt (Davouſt gegen den 
Herzog von Braunſchweig). In der Schlacht, bei Jena 
ſtanden 80,000 Franzoſen 50,000 Preußen gegenüber. Zu⸗ 
erſt wurde bei Kloſewitz der preußiſche Vortrab, unter 
Tauenzien, geworfen, dann bei Vierzehnheiligen das Haupt⸗ 
Corps, unter Hohenlohe, und zuletzt bei Kapellendorf, der 
bisherige rechte Flügel, unter General Ruͤchel. Bei Auer⸗ 
ſtaͤdt, wo der Koͤnig von Preußen mit drei Prinzen die 
Gefahren und Drangſale des Kampfes theilte, wurde der 
Herzog von Braunſchweig toͤdtlich verwundet, worauf Feld⸗ 
marſchall Möllendorf den Ober Befehl erhielt, ohne die 
vollſtaͤndige Niederlage abwenden zu können. 2 
14. Oktober 1256. Kapitulation von Pirna. Die ſaͤch⸗ 
ſiſche Armee, 14,000 Mann ſtark, ſtreckt das Gewehr und 
ergiebt ſich an Friedrich d. Gr. Die Offiziere wurden 
auf ihr Ehrenwort, nicht gegen die Preußen zu kaͤmpfen, 
entlaſſen, die Gemeinen aber gezwungen, in preußiſche 
Kriegsdienſte zu treten, von wo fie fpäter ſchaarenweiſe 
defertirten und ihrem Könige nach Polen folgten. 


Familien = Angelegenheiten. 


Entbindungs : Anzeige. 
6269. Heute Morgen 8 ½ Uhr wurde meine geliebte Frau, 
Eliſe geborne Waldow, von einem muntern Mädchen 
glücklich entbunden. i 
Dieſe freudige Anzeige allen unſern lieben Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung. z 
Stettin den 4. Oktober 1856. Friedrich Braun. 
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Zodesfall:- Anzeigen. 


6207. Heut Morgen nach vier Uhr endete nach einer 
ſchweren Leidenswoche ein fanfter Tod viel zu früh das 
thaͤtige, uns reich begluͤckende Leben unſrer theuren Mut⸗ 
ter, Schwieger⸗ und Großmutter, 


Mathilde Matterne geb. Bothe. 


Herr, kehre Dich doch wieder zu uns und ſei uns 
gnädig, nachdem wir fo lange Ungluͤck leiden! 
Petersdorf, Schreiberhau und Oppeln, 
den 7. October 1856. 
Die trauernden Kinder, Schwieger⸗ 
ſöhne und Enkel. 


6208. Todes⸗ Anzeige. 

Theilnehmenden Freunden und Bekannten widme ich mit 
tiefbetruͤbtem Herzen die Anzeige, daß mein guter, lieber 
Mann, der herrſchaftliche Kunſtgaͤrtner Wilhelm Kriebel, 
am 5. d. M. in der achten Morgenſtunde nach kuͤrzlich erſt 
vollendetem 38ſten Lebensjahre durch einen Schlagfluß mir 
unerwartet und ſchnell entriſſen wurde. 

Jannowitz den 7. Oktober 1856. 

Die hinterbliebene trauernde Gattin 
Emilie Kriebel geb. Ende. 


6240. Wehmüthige Erinnerung 
bei der einjährigen Wiederkehr des Sterbetages meiner guten 
liebevollen Gattin, der Frau Gerichtskretſchmer u. Gaſtwirthin 


Caroline Peſtinger geb. Hoffmann 
zu Neu: Reichenau. 
Geſtorben den 10. Oktober 1855, 


Ein Jahr ift hin, — ein banges, ſchweres Jahr — 
Seit Sel'ge Du aus unſerm Kreis geſchieden! 
Du, die mein Gluͤck, naͤchſt Gott mir Alles war, 
Ruhſt ach ſo fruͤh ſchon in des Grabes Frieden, 
Du warſt ein Stern am Lebenshimmel mir, 

Und Freud und Gluͤck ging unter mir mit Dir. 
Schlaf ſanft und wohl! die Liebe ſchlaft nicht ein, 
Wie ſich mir auch das Leben mag geſtalten, 

Du Theure, wirſt mir unvergeßlich ſein, 

Dein treues Herz, Dein Sorgen, Werk und Walten 
Als Gattin und als Mutter — o geprägt 

Bleibt's tief ins Herz mir bis es nicht mehr ſchaͤgt. 
Dein Geiſt lebt dort, wo keine Gräber find, 

Tief unter ihm der Erde Leid und Mängel, 
Dorthin, Dir nach, rief Gott auch unſer Kind, 
Das freudig Dir hat zugeführt ein Engel, 

Dort werden wir uns ſelig wiederſehn, 

Und Gottes dunklen, heil'gen Rath verſtehn. 


Die Hinterbliebenen. 


ip: (Nebſt Beilage.) 


6218. Auf das Grab 
unſers am 4. Oktober 6. a. zu früh vollendeten Gatten, 
5 Vaters und Bruders 
Carl 


of fem a u un, 


Gerichtsſcholz in Falkenhain. 


Was der ſtrenge Tod hienieden, 
Nach des Vaters weiſem Schluß, 
Unerbittlich hier geſchieden — 
Wechſelt dort der Liebe Gruß. 
Unausſprechlich Wiederſehn 

In des Himmels lichten Hoͤhn. 


Falkenhain und Hirſchberg. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Heuckel 
(vom 12. bie 18. October 1836). 

Am 21. Sonnt. n. Trin. : Hauptpred. u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Paſt. prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Collecte für das Blinden⸗Inſtitut zu Breslau. 
Mittwoch den 15. October c., früh 8 uhr, 
Feier des Geburtstages Seiner Majeſtät des Königs. 
Getraut. 

Hirſchberg. Den 5. Octbr. Iggſ. Johann Karl Heinrich 
Hielſcher, Tagearb., mit Frau Joh. Aug. Frieder. Braband. — 
Sag Ernſt Friedr. Wilh. Beſſer, Hausbeſ. u. Stellmacherm. 
in Straupitz, mit Igfr. Chriſt. Frieder. Jeneſch aus Grunau. 

Warmbrunn. Den 6, Oct. Hr. Jul. Wilh. Borrmann, 
Freiſtandes herrl. Reichsgraͤfl. v. Schaffgotſch'ſcher Oberfoͤrſter 
in Ullersdorf, mit Jungfrau Eleon. Dorothea Koch. — Den 8. 
Hr. Ferd. Härtel, Buchhalter an der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn, mit Jungfrau Agnes Hocker aus Breslau. 

Heriſchdorf. Den 6. Octbr. Iggſ. Jul Wilh. Rieger, 
Papierm. u. Maſchinenfuͤhr. in Lomnitz, mit Igfr. Paul. Friebe. 

Boberröͤhrsdorf. Den 29. Septbr. Wittwer Johann 
Gottfried Pratſch, Häusler, mit Johanne Beate geſchiedene 
Raupach, geb. Markwirth. 
ar chmiedeberg. Den 28. Sept. Wittwer Aug. Leberecht 

1 Inw. u. Tagearb. in Buchwald, mit Joh. Chriſt. 
Hentſchel aus Buſchvorwerk. — Den 5. Oct. Wittwer Karl 
Heinrich Winkler, Häusler u. Zimmerpolirer in Hohenwieſe, 
mit Frau Joh. Beate Rößel, geb. Mende, aus Erdmannsdorf. 

Greiffenberg. Den 6. Oct. Der Handlungs⸗Disponent 


Hr. Guſt. Adolph Brei re 
Karoline Emilie men aus Breslau, mit Fraͤul. Helena 


ee 
| irſchberg. Den 1. Septbr. Frau Schieferdecker Beier 
2. L., Mack Ee Meiler. Deni Heu Gafafbel 
88 40 aa Augufte. Frau Bagenrh, ebe 
brd ene Aurkesr Hickel e. S. 
Ferdinand Herrmann Joſeph. Frau Schuhm. H f 

Straupie. den 28. Ster, Frau Inw. Schulz e. T., 
Anna Erneſtine Marie. — Den 26. Frau Inw. Moſig e. T., 
Auguſte Henriette. 


Hartau. Den 24. Septbr. Frau Inw. Stumpe e. 
Wilhelm Adolph Hermann. 


e. S., Johann Karl Auguſt. 5 
Eichberg. Den 16. Septbr. Frau Jaͤger Iſchentſcher aus 
Schoͤnwaldau e. T., Anna Mathilde Henriette. 
Warmbrunn. Den 7. Sept. Frau Maurergeſ. Friedrich 
e. T., Bertha Frieder. Auguſte. — Den 11. Frau Hufſchmied 
Pohle e. S., Richard Karl Guſtav Herrm. — Den 14. Frau 
Kuͤrſchnermſtr. u. Muͤtzenm. Selle e. S., Paul Karl Guſtav. 


Heriſchdorf. Den 8. Septbr. Frau Tiſchlermſtr. Opitz 


e. J., Emma Anna Marie. 8 
Schmiedeberg. Den 23. Sept. Frau Druckergeh. Kuhnt 
e. T. — Den 28. Frau Häusler u. Weber Meißner in Hohen 
wieſe e. T. — Den 4. Oct. Frau Fabrikarb. Scholz daf. e. T. 
Landes hut. Den 18. Sept. Frau Kreisger.⸗Aſſeſſ. Riedel 
e. T. — Frau Uhrm. Breiter e. T. — Frau Bergmann Kuͤhn 
e. T. — Den 21. Frau Bäckermſtr. Schwarzer in . 
e. S. — Den 23. Frau Fabriktiſchler Schoͤnberg e. T. 
Greiffenberg. Den 18. Sept. Frau Stricker Bundſchuh 
e. T., Marie Loufſe. — Den 19. Frau Schuhmachermſtr. 
Börner e. S., Karl Friedr. Wilh. — Den 26. Frau Bezirks⸗ 
Feldwebel Maiwald e. S., Karl Herrmann. 
Friedeberg a. Q. Den 28. Sept. Frau Schuhmacherm. 
Frödrich in Roͤhrsdorf e. B. — Den 2. Oct. Frau Hausbeſ. 


Kieſewalter e. S. 


Bolkenhain. Den 20. Septbr. Frau Handelsm. Hornig 
in Wieſau e. J. — Frau Inw. Seliger daſ. e. T. — Den 
6. Octbr. Frau Tiſchlermſtr. Grallert e. T. ; 


Geſtor ben. 

Hirſchberg. D. 4. Oct. Weber S. Schröter, 60 J. 9H M. 

Frau Tagearb. Kothe, Joh. Beate geb. Opitz, 68 J. 7 M. 
chwarzbach. Den 3. Oetbr. Verw. Frau Haͤusler u. 
Weber Hoffmann, Johanne Friederike geb. Grimmig, 62 J. 

Schildau. Den 4. Det. Johanne Ghriftiane, Tochter des 
Haͤusler u. Todtengraͤber Wießner, 7 M. 

Warmbrunn. Den 17. Septbr. Der Königl. Lieut. u. 
Zolleinnehmer in Hermsdorf u. K. Herr Auguſt Willhelm, 
59 J. 8 M.; u. den 18ten deſſen Ehefrau, Dorothea Louiſe 
geb. Riedel, 54 J. 4 M. — Den 27. Iggf. Ernſt Benjamin 


Beſſer, jgſtr. Sohn des Freigutsbeſ. Hrn. Beſſer, 23 J. 1 M. 
Boberroͤhrsdorf. Den 13. Septbr. Heinrich Herrm., 


jgſtr. Sohn des Freihaͤusler u. Ackerbeſ. Bluͤmel, 12 W. — 
Den 27. Wittwe Joh. Karol. Güttler, geb. Peſchel, 61 J. 6 M. 

Schmiedeberg. Den 30. Sept. Verw. Frau Haͤusler u. 
Bandweb. Joh. Beate Hampel, gb. Henke, a. Dittersbach, 62 J. 

Landeshut. Den 22. Sept. Chriſtoph Karl Paul, Sohn 
des Tuchmachermſtr. Braungart, 1 M. — Den 23. Joh. 
Gottlieb Weiſt, vormal. Kutſcher, 73 J. — Den 29. Frau 
Schuhmachermſtr. Lanz, Joh. Karol. geb. Iſcherſig, RR 
Herrm. Adolph Guſtav, Sohn des Schuhm. Keil, 6 J. 2 M. 

Greiffenberg. D. 26. Sept. Frau Bleicharb. Wollſtein, 
Beate geb. Stelzer, 51 J. 4 M. — Den 27. Frau Fleiſchermſtr. 
Grabs, Joh. Chriſt. geb. Bergmann, 34 J. 10 M. — Den 
5. Oct. Friedr. Wilh., S. d. Klempnerm. Schuhmann, 27 W. 

Friedeberg a. Q. Den 24. Sept. Karl Ehrenfr. Nerger, 
Weißgerbermſtr., 72 J. 7 M. — Den 25. Joh. Ehrenfried 
Dresler, Häusler u. Zimmerm. in Roͤhrsdorf, 40 J. 1 M. 
Erneſt. Aug., jgſte. Tochter des Häusler Maͤnnich in Roͤhrs⸗ 
dorf, 17 T. — Den 30. Joh. Ehrenfr. Neumann, Hospitalit, 
79 J. — Den 1. Oct. Verw. Frau Handelsm. Theuner, Joh. 
Dorothea geb. Volkert, 65 J. 7 M. — Den 2. Verw. Frau 
Sattlermſtr. Paul, Amalie Frieder, geb. Pohl, 67 J. 11 M 


S., 
Gotſchdorf. Den 13. Septbr. Frau Gartenbeſ. Rücker 
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— Verw. Frau Häusler Haude in Röhrsdorf, Marie Roſine 
geb. Glaͤſer, 67 J. 1 M. 

Mittel ⸗ Falkenhain. Den 4. Oct. Der Stelldeſ. u. 
Gerichts ſcholz Karl Friedrich Auguſt Hoffmann, 33 J. 8 M. 

Goldberg. Den 25. Sept. Frau Coffetier Schmidt, geb. 
Spinke, 30 J. 1 M. — Den 26. Louiſe Schol, 34 J. — 
Den 28. Der Thierarzt Karl Siegismund Hermann, 79 J. — 
D. 29. Ida Paul. Minna, Tochter d. Handelsm. Pietſch, 11 M. 

Bolkenhain. Den 2. Octbr. Wittwe Marie Aumann, 
67 J. — Den 8. Der Schuhmachermſtr. Karl Siegismund 


Schneider, 56 J. 
6259. Theater in Hirſchberg. 


Sonntag den 12. October zum 1. Male: 
Sternberg oder das große Loos, 
in 4 Akten von Weiſſenborn. 5 0 

Montag den 13. Oktober, Benefiz für Herrn Georgy, 
zum 1. Hale: Die Vergnügnnasreife, Poſſe mit 
Sefang in 3 Abtheil. von Starke. — Muſik von Stiegmann. 
Dienstag den 14. October, Setzte Vorſtellung: 
Zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Königs: Lenore, oder das Ende des ſie⸗ 
ben jährigen Krieges, Vaterlaͤndiſches Schauſpiel 

105 3 Abtheilungen von C. von Holtei. — 
chiedsrede, geſprochen von Frau Direkter 


Das Gut 
Lebensbild 


A b . 
Schiemang. — 

Dem hochgeehrten Publikum ſage ich fuͤr die bisher be⸗ 
wieſene freundliche Theilnahme meinen eben fo herzlichſten 
als ergebenſten Dank und bitte, da ich die Abſicht hege, Ende 
Februar oder Anfang Maͤrz mit einem ganz neuen Repertoire 
wieder hierher zu kommen, meiner Geſellſchaft und mir ein 


gütiges Andenken zu bewahren. C. Schiemang. 


6203. 
Hoffnung ausgeſprochen, 
„daß 


Yan er 


ee. 


In der den Vertrauensmännern des Kreiſes ertheilten Inſtruction haben wir bereits die 


ſich dieſelben gern und willig den Pflichten ihres Amtes unterziehen, fie auch bei den 


Gymmnaſium zu Hirſchberg, den 10. Det, 1886. 


„Das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Königs 
wird am 15ten d. M. (um zehn Uhr Vorm.) von dem 
Nieden evangeliſchen Gymnaſium mit einem feierlichen 

edeactus im Saale des Cantorhauſes begangen 
werden. Die Feſtrede wird Herr Conrettor Krü⸗ 

ermann halten. Zu dieſer patriotiſchen Schnlfeier 
adet ergebenſt ein der Director Dietrich. 


— —-¼—-⅛ — é — ERBE 
5997. Der Geburtstag Sr. Majeftät des Königs wird hier⸗ 
ots am 15. Oktober c. des Wen ens durch like u 
Gymnaſialfeſtlichteiten, und des Nachmittag um 2 Uhr 
durch ein in dem neuerbauten Saale zu den 3 Ber en arran⸗ 
girtes Herren⸗Diner gefeiert werden. Zu diefen Feſtlichkei⸗ 
ten, namentlich auch dem Diner, erlauben wir uns fämmiliche 
Bewohner der Stadt und des Kreiſes Hirſchberg hierdurch 
ergebenft einzuladen. 

Für die Armen der Stadt und die Veteranen der Stadt 
und des Kreiſes Hirſchberg werden wir aus der Netto⸗Ein⸗ 
nahme einer Verlooſung gewerblicher W eos 
nach dem Diner forgen, und hauptſächlich Gewinne für die 
verehrten Frauen geeignet, die ſich am Diner nicht betheiligen 
koͤnnen, auswählen. N 

Der Preis der Eintrittskarte zum Diner iſt 25 Sgr., des 
Loofes 5 Sgr.; den Debit beforgen die Comitée⸗Mitglieder, 
Vürgermeifter Vogt, Poſtdirektor a. D. Günther und 
Partikulier v. Heinrich, außerdem die hleſige 123 


Regiſtratur. 
Schluß des Eintrittskarten⸗ Verkaufs 2 Tage vor dem 
Diner, des Loos⸗Verkaufs beim Beginn des Diners. 
Hirſchberg, den 30. September 1856, 
Das Comité e. | 


„Mitgliedern der Gemeinden des Kreiſes die Unterſtützung finden werden, die der hochherzige 


„Zweck der Stiftung erheiſcht; — 


h | | 
wenn wir daher jetzt dieſe Worte wiederholen, fo geſchieht es nicht deshalb, daß wir Zweifel hegten an 
der treuen Wahrnehmung der Pflichten ihres Amtes Seitens der Gert fie haben 10 dazu 
bei ihrer Verpflichtung durch die Mitglieder des unterzeichneten Kreis⸗Commiſſariats ſich mittelſt Hand⸗ 
ſchlags bekannt und hiergegen können Zweifel nicht aufkommen. J 

An wen aber fonft können dieſe Worte gerichtet fein? 

An Euch, die Mitglieder der Ortsgemeinden des Kreiſes, — an Euch richten wir die bed, 


Bitte, da es gilt 
„einen Fond zu gründen, 


aus welchem den vaterländiſchen Veteranen und invaliden Kriegern, 


die deſſen bedürftig und würdig ſind, Unterftügungen gewährt werden können“, die Vertrauens⸗ 
männer, wenn ſolche der ihnen ertheilten Inſtruction gemäß zu Euch kommen und Euch bitten, 


ein Jeder nach ſeinen Kräften ein Schärflein zur Linderung der Noth Eurer Mitbrüder, 
3 die in ſchweren Zeiten für Euch gekämpft und gelitten, beizutragen, 
nicht wie überläſtige Bettler von Euren Thüren zurückzuweiſen. 

Ihr habt den Segen der Ernte in Eure Scheuern eingebracht, die Roth, welche Mißwachs und 
ſchwere Theurung durch Jahre über das Land gebracht, iſt gehoben, — eine Gabe, fie fei groß 
oder klein, ſchlagt daher den Bittenden nicht ab!! ö 


Hirſchberg den 8. Oktober 1856. 


Das Kreis- Kommiſſariat der Allgemeinen Landes-Stiftung „National-Dank.“ 


Das Harz Panorama 
von 10 uhr früh bis 8 uhr Abends im Motel 
Löwenberg geöffnet. Entree 2½ Sgr. 


engl. 
taglich 


u Roi zu 


— — 
6223. Mittwoch, den läten d. Mts., in dem öffentlichen 
Wottesdienſte, Vormittags 9% Uhr, findet die Lee bee 
dis dahin vollendeten Orgel ſtatt, für welche Feſtlichkeit 


wir die Freunde und Gönner unſerer i uti 
Theilnahme hierdurch einladen. a e 1 
Ober⸗Haſelbach, den 8. Oktober 1856. 


Der Vorſtan d 
der freien evangellſchen Gemeinde. 


Kuͤnzel. Ludwig. Flegel. Geier. Kühn. 
2. d. G. f. 14. X h. 5, . LIE 
2 Vorf. d. Geb.-Tag. Sr. Maj. d. Königs. 
221. A . d. 3. F. 14. X. 4. K. V. C. T. Vorf. 
F. u. F. -A l. 


6205. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


103. Schriftliche Anträge an uns, welche uns aus dem 

riefkaſten der Königlichen Poſtverwaltung zukommen und 
anonyme Vorſtellen an uns, werden wir, Erſtere uneröffnet 
der Koͤnigl. Poſtverwaltung zur Rückgabe an den Antrags 
ſteller und Einziehung der Abtraggebuͤhr von dieſem zuruͤck⸗ 
geben, Letztere ohne weitere Beachtung ad acta nehmen. 

Ein gleiches Verfahren haben wir bereits mit der heut 
eingegangenen anonymen Denunciation in einer Feuer⸗Po⸗ 
lizeiſache beobachtet. Wer der Stadt und der Einwohner 

eſtes will, braucht ſich nicht zu ſcheuen, unter die darauf 
bezuͤglichen Vorſtellen feinen Namen zu fegen; liegt ihm 
an der Verſchweigung deſſelben, ſo darf er ſein deßfallſiges 
Anfuchen nur mündlich an den Präſentanten der Vorſtellen, 
den unterzeichneten Buͤrgermeiſter, ſtellen und darf er fd) 

ann der Erfüllung ſeiner Bitte verſichert halten. 

zw „den 7. Oktober 1856. 

er Magiſtra a Polizei⸗ Verwaltung. 
ogt. 


6209, Freiwillige Subhaſtation. 
ar Verkaufe der zum Nachlaſſe des Kraͤmers Johann 
1 Lochmaun gehörigen, von den gytsherrlichen, Real⸗ 
fell Nes len, auf 750 Thlr. abgeſchaͤtzten Kleingaͤrtner⸗ 

e No. 15 zu Gotſchdorf, haben wir einen anderweiten 


Bist gate e auf 
den 27. Oktober c., Nachmittags 2 Uhr 
e Gerichtsſtelle im Seſſtonszimnmes 11. anberaumt. 
are, Hppothekenſchein und Bedingungen find in unferer 
Regiſtratur einzuſehen. 
Hirſchberg, den 26. September 1556. 

Königliches Kreis Gericht. II. Abtheilung. 
5905. Freiwilliger Verkauf. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht zu Landeshut. 

Das der Wittwe Juliane Hoffmann geb. Kloſe, 
Br verwittweten Krebs und ihrer minerennen Jochter 
ohanne Karoline Krebs zu Nieder⸗Blasdorf gehö⸗ 
7970 unter Nr. 5 zu Reichbennersdorf gelegene Acker und 
iefengrundſtück, abgeſchätzt auf 350 Tylr, zufolge 


P EHZEZ TEEN 
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Necker und Wieſen, welche an das Wohngebäude anſtohen. 


et 


a 


der, nebſt Hypotbekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 

ſtratur U Taxe, ſoll , wur 
den 30. Oktober 1856, ieh 11 uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Speck an ordentlich 

ſtelle in dem Partheienzimmer Nr. I. freiwillig ſubhaſtirt 

werden. Landeshut, den 20. September 1856. 


oi. Klöͤtzer⸗ Verkauf. 

In den nachſtehend benannten Revieren der Oberforfterer 
Petersdorf en von dem diefjährigen Holz⸗Einſchlage 
an den unten beſtimmten Tagen und Orten die angegebene 


Kloͤtzerzahl in Looſen au den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, als: 


Im Forſt⸗Revier Carlsthal 
den 13. Oc tober a. c., von früh Punkt 9 Uhr an, 


in der Jacobs Baude bei Schreiber hau, beim 
Carl Schneider 1846 Stuͤck Kloͤtzer. 


Im Forſt⸗Revier Schreiberhau 
den 14. October a. e., Vormittags von 9 Uhr an, 
in der Scholtiſei daſelbſt 184 Stuck Kloͤtzer. 
Im Forſt⸗Revier Petersdorf 
den 14. October a. c., Nachmittags von 3 Uhr an, 
in der Scholtiſei daſelbſt 250 Stuck Kloͤtzer. 
Im Forſt⸗Nevier Seiffershan 
den 22. October a. e., von früh Punkt 9 Uhr an, 


cher Geri t8= z 


im Gaſthauſe zu Hartenberg . 652 Stück Klöger, 


Die näheren Kaufbedingungen, ſo wie die Lagerplätze 
dieſer Klöger find in den gewöhnlichen Amtsſtunden hier 
im Kameral⸗Amte, als auch bei dem Oberfoͤrſter Herrn 
Perſchke in Petersdorf zu erfahren. . 

Die Bezahlung der erſtaudenen Kiöger muß in Koͤnigl. 
Preuß. Gelde erfolgen. 

Hermsdorf u. K., den 4. October 1836. 
Reichegräflich Schaffgotſch Freiſtaudes⸗ 
errliches Kameral⸗ Amt. 


6211. Die den Gaſtwirt) Heinrich Auguſt Thie⸗ 
mann’fchen Erben gehörige Beſitzung No. 2223 und e. in 
der Laubaner Vorſtadt, nebſt Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft, 
ſoll im Termine 
den 8. Jan. 1857, Vorm. um 10 Uhr, 5 

im hieſigen Gerichtslokale vom 1. April 1857 ab anderweit 
auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet 
werden. ki 3 - 

Pachtluſtige werden hierzu eingeladen mit dem Bemerken, 
daß Paͤchter 200 Thaler Kaution zu erlegen hat. 

Die übrigen Pachtbedingungen find im Bureau II. eins 
zuſehen. Rei 

Löwenberg, den 26, September 1856. 

Königliches Kreis⸗Gericht. IT. Abtheilung. 
6237. Im Wege der nothwendigen Subhaſtation wird die 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft zu Zeisberg, au der Ghauſſce 
von Freiburg nach Landeshut gelegen und von Freiburg und 
Fürſtenſtein eine halbe Stunde entfernt, in dem bei der 
Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Fürftenftein auf 

den 6. Januar k. J., Vormittags 11 uhr 
anberaumten Termine verkauft werden. Es gehoͤrt zu dieſer 
Beſitzung ein Obſt⸗ und Graſegarten und circa 10 Morg 


* 


— 
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Auktionen. 
6181. Montag den 13. Oktober c. und folgende Tage, Vor⸗ 
mittag von 9 Uhr und Nachmittag von 2 Uhr an, werde 
ich in dem am Markte hierſelbſt belegenen Hauſe Nr. 23 
aus der Kaufmann Troll ſchen Nachlaß ſache Porzel⸗ 
lan, Glas, Zinn, Blech- und Kupfergeſchirr, Meubles, Haus⸗ 
und Wirthſchaftsſachen, eine Decimal- Waage, einige Hüte 
Zucker und etwas Kleidungsſtücke u. dgl. m., gegen baare 
Zahlung verſteigern. Steckel, Aukt.⸗Kommiſſarius. 
Hirſchberg, den 6. Oktober 1856. 


6229. 1 N 
Nutzholz⸗ Aultion. 

Dienſtag den 28. Oktober d. J., von früh 
9 Uhr ab, werden hier circa 150 Stamme Nutzholz, 
als: Eichen, Virken, Buchen, Ahorn, Aspen und Linden 
meistbietend gegen baldige baare Bezahlung verkauft. Kauf: 
luſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß 
mit dem Verkauf im ſogenannten Muͤhlgrunde ohnweit des 
berrſchaftlichen Schloſſes begonnen wird und daß eine Menge 
der zum Verkauf geſtellten Hoͤlzer ſich ganz beſonders fuͤr 
. eignet. 
. iebeneichen bei Loͤbenberg den 6. Oktober 1856. 

2 Das Dominiu m. 


Zu verkaufen oder zu verpachten 
6028. Ein Spezerei⸗Geſchaft in einem ſehr lebhaf⸗ 
ten Orte, gut rentirend, iſt veraͤnderungshalber mit voll: 
ſtaͤndiger Einrichtung und Waarenlager ſofort zu verkau⸗ 
fen, reſp. zu verpachten. 

Naͤhere Auskunft wird prompt ertheilt gegen gefaͤllige 
Anfragen, unter Chiffre R. No. 33 poste restante Liegnitz. 
Unterhaͤndler werden verbeten. 


— — — 


6224. Dankſag ung. 

In der Nacht vom 6. zum 7. October brannte waͤhrend 
meiner Abweſenheit die dem Muͤllermeiſter Scharf hierſelbſt 
gehörig: Mühle ganzlich nieder; meine Beſitzung wäre vers 
moge der geringen Entfernung ohnfehlbar ein Raub der 
Flammen geworden, wenn nicht durch ſchnell herzugeeilte 
Spritzen von Jannowitz, Kupferberg, Rohrlach und Sei⸗ 
fersdorf mir dieſelbe erhalten worden wäre. Herzlichen Dank 
allen den verehrten Spritzenmannſchaften, beſonders aber den 
vielen edlen Freunden und Nachbarn, welche durch auf⸗ 
epfernde Thaͤtigkeit und Umſicht mein Haus beſchuͤtzt und den 
Meinigen mit Rath und That beigeſtanden haben; ohne 
Ihre Hülfe hätte ich bei meiner Ankunft früh 6 Uhr anſtatt 
meines wohlerhaltenen Hauſes einen Aſchen- und Truͤmmer⸗ 
haufen gefunden. 1 5 
Gott der Herr wolle Ihnen dafuͤr ein reicher Vergelter fein. 
Jannowitz den 8. October 1856. r 
Heinrich Schneider, Gaſtwirth. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6219. A n z e i g e. 
Indem ich Einem hohen Adel und hochzuvevehrenden Pu⸗ 
blikum Warmbrunn's und Umgegend die ergebenſte Anzeige 
mache, daß ich das Specerei= und Tabacks⸗Ver⸗ 

ufs⸗Lokal des Herrn Kaufmann E. G. Ferentz (ris— 
—vis der evangeliſchen Schule) übernommen habe, füge 
ich die ergebenfie Bitte bei: mich mit guͤtigem Vertrauen 
beehren, welches ich ſtets durch reele Bedienung mir zu 
AR en ſuchen werde. r. Aug. Wagner. 
Warmbrunn, im Oktober 1856. 
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Schul⸗ und Penſious⸗ Anzeige 
zur Aufnahme für Söhne und Töchter. 
In das hieſige Toͤchter⸗Inſtitut, an welchem wiederum 
eine tüchtige Lehrerin der franzoͤſiſchen Sprache mit wirket, 
koͤnnen alsbald noch einige Maͤdchen aufgenommen werden. 
Ueber geeignete Penſionate, ſo wie uͤber die obwaltenden 
Verhaͤltniſſe des Inſtituts überhaupt, ertheile ich recht gern 
mündkich und ſchriftlich nähere Auskunft. 
Zugleich zeige ich ergebenſt an, daß ich geneigt bin, noch 
einen oder zwei Knaben, welche die hiefige ev. lateiniſche 
Stadt⸗Schule beſuchen koͤnnen, gegen maͤßiges Honorar, ſo⸗ 
fort in Pflege zu nehmen. — Fur Uebung in der franzöſi⸗ 
ſchen Gonverfation iſt bei Mädchen und Knaben geſorgt. 
Goldberg den 6. Oktober 1856. 
6215. Basler, Conrector. 


6200. Mein Geſchäftslokal bleibt Dienftag und Mittwoch 


den 14. u. 15. fo wie den 21. und 22. Oktober, Feiertage 
halber, geſchloſſen. J. Landsberger. Schildauerſtr. 


6258. Wer irgendwie eine rechtmäßige Forderung an mich 
zu haben glaubt, beliebe fie gefälligft bis 14. d. Mts. bei 
mir zu erheben, da ich am 13. fruͤh mit meiner Geſellſchaf 
abreiſe. Carl Schiemang, ' 
wohnhaft in den drei Kronen, eine Treppe hoch. 
6275. Die Tanzſtunden nehmen Sonntag, den 
12. Oktober, Abends 7 Uhr, ihren Anfang im Kaufmann 
Ulmannſchen Locale vorn heraus. — Theilnehmer wollen 
ſich einfinden. Meißner. 


62314. Bekanntmachung. 

Zur Wahl des Vorſtandes und der Deputitten, für den 
Erſten und Zweiten Begraͤbniß⸗Verein zu Hertwigswaldau, 
Kreis Jauer, werden ſaͤmmtliche Mitglieder dieſer beiden 
Vereine zu einer General⸗Konferenz auf Montag den 20ſten 
Oktober d. J., Nachmittags 2 Uhr, bei dem hieſigen Gaſt⸗ 
wirth und Fleiſchermeiſter Fleiſcher ergebenſt eingeladen. 

Gleichzeitig wird der Jahres⸗Rechnungs⸗Abſchluß bei dem 
Erſten Verein, vom 1. Oktober 1855 bis 30. September 
1856 8 Abnahme vorgelegt werden. 

Der orſtand beider Vereine. 


Thomas. Titze. Otto. 


6225. Hiermit mache ich die ergebenſte Anzeige: daß ich 
vom 11. Oktober an meine Putzwaaren in dem Laden 
der verwittweten Tuchfabrikant Frau Neumann, Lieg⸗ 
nitzer Straße Nr. 55, zum Verkauf ausgeſtellt habe. 


Da ich mich auch jetzt im Beſitz einer Directrice befind 
fager 25 Eh 1 0 feinſten und e 
achen liefert, fo erſuche ich ein ge N 
mit guͤtigen Aufträgen zu Neben a page | 

Wohnung, nr 
0 


Beſtellungen werden in meiner 
Nr. 214, als auch im Verkaufslokal angenommen. 
bemerke ich, daß ich alle ins Putzfach ſchlagende Artikel 
ausſchneide, und bitte um gütige Beachtung. 

Goldberg, den 5. Oktober 1856, G. Neumann. 
6261, Bekanntmachung. 

Bei dem Gecichtsſcholzen Fiſcher hierſelbſt ſteht eine 
Brettradwer, welche einem wahrſcheinlichen Diebe ab⸗ 
gejagt worden iſt. Der Eigenthuͤmer derſelben hat ſich zu 
melden, und kann gegen Erſtattung der Inſertions⸗Koſten 
ſolche zuruck erhalten. Grunau, den 4. Oktober 1850. 

Die Orts ⸗ Gerichte. 


Bekanntmachung. 


a. d eine Anf 
Sollte noch Jemand irgend eine Anforderung an die 
Nachlaßmaſſe des 1 7 Ghauſſeegeld⸗Erheber; Lieu⸗ 


tenant a. B. Herrn Willhelm hierſeldſt zu haben vermei⸗ 
nen, der wolle ſich ſpaͤteſtens bis 1. November c, a. bei 
den unterzeichneten Ortsgerichten melden. 
Hermsdorf u K., den 6. Oktober 1856, 
Die Ortsgerichte. 


6210. r 

Da ich den Muͤhlhelfer W ies ner aus Hartau bei Hirſch⸗ 
berg, unterm 29. v. M., auf öffentlicher Dorfſtraße in Ber: 
bisdorf groͤblich beleidigt habe, fo leiſte ich ihm deshalb, 
dieſes ſehr bereuend, hiermit öffentliche Abbitte und erkläre 
denſelben für einen ganz rechtlichen Mann. 

\ Gottlieb Renner, Häusler und Hofedreſcher. 

Nieder⸗Berbie dorf den 6. Oktober 1856. 

6247. Ehrenerklärung. 

Den gegen den Tiſchlermeiſter Carl Duchliz ausge⸗ 
ſprochenen Verdacht nehme ich zuruͤck und warne vor Wei⸗ 
terverbreitung. Boberroͤhrsdorf, den 20. September 1856, 
Gottfried Schneider. 


Verkaufs Anzeigen. 

6266. Zwei ſchoͤne Häufer mit 10 und 7 Stuben nebſt 
Garten, in Warmbrunn und Hermsdorf, ſehr gut gelegen, 
find für 15⸗ und 1600 Thaler, mit wenig Anzahlung, zu 
verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


6034. Ein freundliches Haus, in einem gem Kirchdorfe 
an der Berliner Kunſtſtraße, mit einem Verkaufsgewölde, 
10 Stuben, 1 Alkove, 2 Kellergewölben, einem guten Baͤk⸗ 
ker⸗Backofen, Stallung und einem Garten, welches ſich fuͤr 
einen Kaufmann, Bäder und Fleiſcher eignet, iſt Auswan⸗ 
derungs halber ſofort zu verkaufen beim Eigenthuͤmer 
Rauße bei Maltſch a./ O. Winkler. 


6195, 


Er 8 


3. Verkauf einer Buchbinderei 


in einer Kreisftadt am Markt, welche feit undenklichen Jah⸗ 


ren ſich bewährt hat; dieſelbe kann wie es ſteht und liegt f 


ſofort, nebſt Verkaufslokal, übernommen werden. Wo? 
fagt die Expedition des Boten auf portofreie Anfrage. 


5051. Meine zu Ober⸗Wüſtegiersdorf Nr. 5 gelegene 
Freiſtelle, genannt Boruberg, bin ich geſonnen un⸗ 
ter den günſtigſten Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. Eruſtliche Käufer erſuche ich ſich in por⸗ 
tofreien Briefen direct an mich zu wenden. 
Reder, Lehmdamm Nr. 11 zu Breslau. 


6141. Das sub Nr. 10 zu Gräbel belegene Haus nebſt 


Garten und Acker, tarirt auf 105 Rthlr., iſt Erbtheilungs⸗ 
halber binnen 14 Tagen aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere ift zu erfahren bei dem Gerichtsmann Fiſcher 
daſelbſt. Du ae 
6245. Das in Warmbrunn im beften Banzuftande 
befindliche Haus Nr. 55 (zum blauen Stern), 
vis-à- vis den Bädern, iſt wegen Uebernahme 
eines andern Geſchäfts ſofort zu verkaufen. 
Näheres bei dem Eigenthümer. 


Ein einträgliches, der Mode nicht unterworfenes 


6196. 


Geſchaͤft, welches im beſten Gange, mit ſehr bedeutender 


Kundſchaft iſt und von Jedem mit Leichtigkeit vorgeſtanden 
werden kann, iſt verhaͤltnißhalber mit ſehr geringer Anzah⸗ 
lung ſofort zu verkaufen. Näheres auf portofreie Anfrage 
bei . A. Schirrmacher in Sorau N. L. 


Meine neuen Pußzachen, beſtehend in i 


Hüten, Hauben, Coiffüren und Blumen, 
ſund fümmilich eingetroffen u. erhalte ich von jeßt ab allwöchentlich von meinem 
Commiſſtonair aus Paris die neuſten u. ſchöͤnſten Sachen. M. Urban. 
eee . een een, 


6069. Verkaufs Anzei 
2 7 2 ge. 
10 ie being a Ken igen s W 
idigſt um einen billigen Preis zu verkaufen. 
Wo? ſagt die rpeditſon des Boten. 


6287. Zuei ſtarke Ponis, Fuchs und Rappen, 
beide Wallach, 6 25 Jahr alt, ſtehen zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen zu verkaufen im Gaſthof zum 
ſchwarzen Adler zu Warmbrunn bei. 
C. W. Finger. 
. Flügels Verkauf. 
Ein, 6 Octaven umfaffender, wohlklingender, gut gehal⸗ 


tener Wiener Fluͤgel ſteht zum Verkauf; wo — fagt 
die Expedition d. B. 


* 


Herbſt⸗ und Wintermützen 


erhielt von der Leipziger Meſſe in den neuſten Deſſins 


Hirſchberg. 
0202. 


6226. Ein faſt noch neues gutes Flügel: Inſtrument 
ſteht aus Mangel an Raum ſofort zu verkaufen. Wo? iſt 
beim Rendant Herrn Tſchentſcher in Goldberg zu erfahren. 
0232. \ 


. Eine Quantität pefiegenen Honig (circa 70 Pfd.) 
iſt zu zeitgemäßen Preife zu verkaufen beim 
Mehlhaͤndler Puſchmann zu Loͤwenberg. 
—— — ——. . mare —— 
Elbinger Neunaugen, 


Neue ſchottiſche Heringe 
2 Jacklit ſch. 


A. Scholtz, 


Schildauer Straße Nr. 70. 


60. 
empfing 


9018. Das Dominium, Stöckel⸗Kauffung, Kreis Schönau, 
beabſichtigt 4 bis 5 Stuck junge, felbf gezogene Geſtüts⸗ 
Pferde meiſtbietend zu verkaufen: 

1, ein Paar Füchſe, 5 und 6 Jahe alt, 3 und 4 Zoll 
übers Maaß, fehlerfrei, ſehr ſtarke Läufer; 

2. ein Paar rothbraune, Stute und Wallach, 3½ 
Jahr alt, 3 und 4 Zoll uͤbers Maaß, zuſammen paſ⸗ 
ſend, fehlerfrei; 

3. ein rothbrauner Sprung hengſt, 4 Jahr alt, 4 Zoll 
‚übers Maaß, vorzuͤgliches Reitpferd, und fehlerfrei. 

Dieſe Pferde find, alle von einer ruſſiſchen Geſtuͤtsvollblut⸗ 

Stute und nach Königlich Trackener Vollblut Hengſten ges 
augen, Auch ftehen 8 Stuck Ochſen, zur Arbeit ſehr 
rauchbar, zum Verkauf. 

Termin hiezu ſteht auf den 19. Oktober c., Nach⸗ 

mittags 3 Uhr, auf unterzeichnetem Dominium an. 

Stoͤckel⸗Kauffung, den 30. September 1856. 

Das Dominium. 
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6204. Bon der Leipziger Meſſe empfiehlt eine 
ſchöne Auswahl der neueſten Facons von 


Herbſt⸗ und Wintermützen 

in Tüffel, Bucksking und Plüſch 
W. Koch, Kürſchnermſtr. 

6053. Den fo beliebten und wohlſchmeckenden 

Geſundheits⸗ Kaffee 

aus der Fabrik des Herrn Herrmann Anſchütz in Dresden — 
durch ärztliches Atteſt des Herrn Hof⸗ und Medizinal⸗Rath 
Dr. Schwarze daſelbſt beſonders empfohlen — offerite ich 


den Freunden der Homdopathie als beſtes Kaffee: 
Surrogat. Herrmann Meiſter in Goldberg. 


6235. Geſchmiedete Ofenplatten, Falzplatten, Unter: 
5 anze Roſte und Roſtſtäbe, blechene und ge⸗ 
goſſene Ofenthüren, Bleche, emaillirte u. rohe Waſſer⸗ 
wannen bis zu 20 Kannen und darüber, Ofentöpfe, 
Koch⸗ und Bratgeſchirre, blechene und gegoſſene eiſerne 
Oefen u. ſ. w. Farben, Lacke, Firniß und Pinfel 


Markt Nr. 333 
in kauban.— 


CCC 


Handlung von Ferd. Siegert in Volkenhain. 


6256. Bei dem hohen Butterpreiſe erlaube ich mir meinen billi⸗ 
gen Zuckerſyrup beſtens zu empfehlen 2 Fr. Groſch ke. 


Kanf⸗ Geſuche. 
60201. Ein alter, aber noch brauchbarer kupferner Keſſel, 
von 24 bis 30 Waſſerkannen Inhalt, wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


9100. Die Ferſt- Verwaltung der Herrfehaft Zodten ſucht 
3 bis 4 Scheffel zur Saat taugliche Eicheln zu kaufen. 
Petersdorf bei Löwenberg. Nerrlich, Revſer⸗Foͤrſter. 


3 u vermiethen. 


8268, Innere Schildauerſtraße No. 76 ift der erſte Stock 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt R. Sach. 


* — 
ee 7 rır r ; 
Dach. Zwei Stuben, wovon eine mit ER 
aımald, 


0 Mietben, Hoepitalgaſſe beim Maurerpolierer 


. 


empfiehlt billigſtens die Farbe⸗ und Eiſenwaaren⸗ 


6210, Am Niederringe No. 44 j 1 . 
liche Wohnung mit 95 l un Beginn im 
8 auch getheilt zu vermiethen und Weihnachten 

ziehen. 


Perſonen finden Unter kommen. 
6139. Der Poften eines Adjuvanten (Hilfslehrerſtelle 
mit Vocation) bei hieſiger evangeliſchen Schule, mit einem 
baaren Einkommen von circa 70 Thlrn. außer freier Sta⸗ 
tion, iſt bald zu beſetzen. Bewerbungen, wo möglich mit 
perfonlicher Vorſtellung, find bei dem Unterzeichneten vor⸗ 
zubringen. 5 Tſchoͤrtner auf Berbisdorf. 

Berbisdorf bei Hirſchberg, den 4. Oktober 1856. 


Zum moͤglichſt baldigen Antritt wird fuͤr einen Familien⸗ 
Verein ein tuͤchtiger Lehrer, des Elementar- und Real⸗ 
Unterrickts mächtig, geſucht. Darauf Reflectirende wollen 
ſich gefäligft ſchriftlich oder perfönlich deim Herrn Paftor 
Deiſchel in Warmbrunn melden, und von dieſem auch das 
Naͤhere gewaͤrtigen. (6 
6197. 1 unverh. Inſpektor, 2 unverh. Jäger, 2 unverb. 
Gärtner, 2 Wirthſchafterinnen können placirt werden durch 

C. A. Schirrmacher in Sorau N. L. 


— 


Drechslergeſelle „Ge ſuch. 


6236. 


Ein Drechslergefelle, welcher auf polirte Holzarbeit 


gut eingerichtet iſt, findet ſofort dauernde Beſchaͤftigung beim 
Drechsler H. Linhard in Bolkenhain. 


6194. Tüͤchtige Tiſ ler» Gef elle n finden bei gutem 
Lohne dauernde Beſchaͤftigung bei dem 
Tiſchlermeiſter Hohberg in Striegau. 


6271. FTuͤchtige Maurergeſellen finden bei einem Lohn 
von 22½ — 25 Sgr. pro Tag dauernde Beſchaͤftigung 
und erhalten dieſelben 2 Rthlr. Reiſegeldvergütigung vom 
Maurermeiſter Hugo Reinmann. 
Frankfurt a. O., Berlinerſtraße No. 17 und 18. 
0 — — 2 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
0217. Ein junger, unverheiratheter und militärfreier 
Oekonom, der 6% Jahr auf größeren Guͤtern als Be⸗ 
amter fungirt, ein Jahr lang die K. Landwirthſchafttiche 
Akademie in Proskau beſucht und über feine Bildung und 
Kenntniſſe (auch im Drainirungsfache) vorzügliche Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, bietet hohen Herrſchaften und Ritterguts⸗ 
beſitzern feine Dienſte als Berwalter ꝛc. an. 


äbere Auskunft giebt die Expeditien des Boten in Hirſch⸗ 
berg, woſelbſt auch die fr. Zeugniſſe in Adſchrift ih fh. f 


6214. N he 
welcher bereits über ein Jahr in einem großen Handlungs: 
auſe einer induſtriellen Stadt Söbmens di he 2. 
uchhalters vwerfieht, wünſcht im Comptoir eines bedeuten: 
deren Geſchaͤftes bedienſtet unterzukommen. Briefe zu ges 
fälligen Anfragen bittet man unter Adreſſe: 4 F. S. post 
restänte NMarklisen geneigteſt zukommen zu laſſen. 


6222 Ein Viehwärter, mit der Thierheilkunde vers 
traut, ſucht Januar 1857 ein anderweitiges Unterkommen. 
Anbei zur Bemerkung, daß deſſen Frau noch vollkommen 
der Milchwirthſchaft vorſtehen kann. Die Zeugniſſe 
uͤber beide Perſonen ſtehen zur Einſicht bereit. Meldungen 
nimmt an die Expedition des Boten und A. Hoff⸗ 
mann in Striegau, 


— 


— 
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3 in Knabe vechtlicyer Eltern, der ſchon ein 

Jahr in einem Spezerei-Seſchäft elernt und daſſelbe 

‚ohne fein Betſchulden hat verlaffen müffen, kann fofort ein 

Unterfommen finden durch 
weibnig. Adolph Greiffenberg. 


lingsgeſ 


fiederei zu erlernen , 
Näheres bei dem Seifenſieder R. Geisler in Landeshut. 


111 Aeußern, mit guten Schulkenntniſſen ausgeruſtet, kann 
ofort, gegen Erlegung eines mäßigen Lehrgeldes, in ein 
Specerei:, Farbe“, Tuch⸗ & Manufacturwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft anfgenommen werden. 

Das Nähere ertheilt die Expedition des Boten. 


Gefunden. 
6246. Gefunden wurden am Gefangfefte zu Bunzlau ein 
ſchwarz ſeidener und auf dem Nebenwege von Mauer nach 
Iſchiſchdorf ein blauer gewöhnlicher Regenſchirm. Ver⸗ 
lierer haben ſich bei dem Inwohner Gottfried Schneider 
zu Boberröhrsdorf zu melden. 


Verloren. 
8 Sonntag Abend, den 5. Oct., iſt von den drei Eichen 
8 en rar Sonnenf Anden verloren 
N; ird erfucht denſelben gegen ein Douceur in der 
Expedition des Boten abzugeben. = 
Me ee Thaler Belohnung. 
onnerſtag den 2. October, Abends zwiſchen 8 bis 1 Uhr 
nach Mitternacht, ſind auf dem Wege en Pfaffengrund 
nach Buchwald und von dort nach Schmiedeberg 
34 Thaler in 3 Doppelfriedrichsd or und 10 Sar. 
verloren worden. Wer dieſelben in Buchwald bei dem 
. E. Schmidt abgiebt, erhält obige Bes 
nung: N 


6213. 180 Thaler find fofort ge in upillariſche Si⸗ 
re auszuleihn. Auskunft erthellt nt portofreie Ans 
ragen der Commiſſionair Schröter in Kupferberg. 


c SETEESEH ENT 
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0186 Seid . Gef a 
Gegen Geſſion werden 2000 Rtplr., 1000 Reylr. 
und 500 Rthlr. auf ein nicht unbedeutendes Grundſtück 
bald oder zum 31. December d. J. von einem puͤnktlichen 
Zinfenzahler geſucht. — Gefaͤllige Offerten werden unter 
Adreſſe: A. M. F. poste restante andeshut franco erbeten. 
— — —e— .. — — — — 


ee Be 
k i 2 eburtsfe 45 8 
e 8 f i ee zu Kare bel. 
62799. Ginladung nah Gtraupie | 
zum Geburtstage Sr. Majeftät des Königs; an dieſem Tage 
iſt friſcher Kuchen und Poͤckelbraten zu haben; um 
zahlreichen Befuc bitter rin. 
Einladung zur Kirmes nach Grunau. 
0270. Sonntag den 12. u. Montag den 13. Okto⸗ 
ber Tanzmuſik, Dienſtag den 14. Enten⸗ 
braten und Mittwoch zum Geburtstage Sr. 
Majeſtät des Königs Wurſtpicknick un. Tanz, 
ſo wie täglich friſche Kuchen und Karpfen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
verwittwete Rücker. 

6253. Sonntag den 12. Oktober ladet zur 


Nachtirmes auf den Scholzenberg 
ergebenſt ein Tho maczeck. 


6254. Zum Geburtsfeſte Sr. Majeftät des Konz 98 


Illumination und Tauzvergnügen 5 


auf dem Scholzenberge, 
wozu ergebenſt einladet Thomaczeck. 


din. Zur Kirmesfeier, 
auf Sonntag den 12. October c., 


ladet ergebenſt ein 


Ludwig Schweitzer 


in Erdmanusdorſ⸗Zillerthal. 


var. Zur Kirmes, 


Dienſtag den 14ten und Sonntag den 19, October, ladet 

ganz ergebenſt ein W. Körner, 
Stonsdorf, den 9. Oktober 1856. 

6251. Auf Sonntag den 12. u. Sonntag den 19. Oktober, 

ladet zur Kirmes mit Tanz muſik u. Donnerſtag den 16, 

zu friſchen Kuchen und Poͤckelbraten in den Kretſcham zu 

Stonsdorf ergebenſt ein B. Werner, 


Em Einladung zur Kirmes. 
Sonntag den 12., Donnerftag den 16. und Sonnta 
den 19. Tanzmuſik, fo wie täglich friſche Kuchen, Enz 
tenbraten und andere gute Speiſen, wozu ergebenſt einladet 
chöͤrtner, Gerichts⸗Scholz. 


Maiwaldau, den 11. Oktober 1856. 
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Bur Kirmes, Donnerſtag d. 16., Sonntag d. 19. u. Montag 6255. Zur Kirmes auf Sonntag den 12ten und Sonn⸗ 
den 20., ladet ergebenſt ein nach Majwaldau Vogt, Brauer. abend den 18ten d. M., fo wie zur Geburtstagsfeier Sr. 
6274. Auf Sonntag den 12. Oktober ladet zur Nach⸗ aan 55 ARE 29 8 ie 15 3 Scholtiſeibeſitzer. 

G 5 5 en 5 36. 
kiemez und Bolgenfhiehen in die Brauerei nach erg, den 9. Mttober FBS 


i i mer 8 ; Ii 
Lomnig ganz ergebenft ein er Zur Kirmes nach Flinsberg, 
JJC 

x Eckert, Eerichtekretſchmer In 9 Kuchen und warme Speiſen wird bestens geſorgt fein. 
62202. Mittwoch den 15. Bike. 0. als am Geburts⸗ Ei Schubert, Schänkwirth. 

6 feſte Sr. Majeftat des Könige 6242. Zur Kirm N 
N . es auf Sonntag den 12. October und 
* ; folgende Tage ladet ein hochzuverehrendes Publikum gan 
Be. SCH“ Tanz. Muſik, e 1 ergebenſt ein verwittwete Kuhn in Röuigehoin, ! 
wozu ergebenſt einlade r ccc 
8 ö 2 33. Da ich den Gaſthof zum „goldnen Schwerdt“ 
e. K., den g. Detober 1856. nin Sauer von der verwittweten gran Viehweget Yun an 


1 5 557 mich gebracht habe, fo bitte ich Ein geehrtes reiſendes fo 
72 Einladung zu einem Lagen⸗ Kegel⸗ wie ketge Publikum, das meiner Frau Vorbeſitzerin = 
* ſchieben um Karpfen. 5 daß ich 2 0 a wi ana au Taf, und 
Ei tag, als den 12. Oktober, ladet Yerlichere, daß ich ſtecs für reele und prompte Bedienung, 
1... , , ,,,, 


5 7 ebenſt ein ſein werde. 5 Elsner, Gaſtwirth. 

. se 3 an a Brauermeiſter. Fruͤher bei Herrn Kirſchſtein in Freiburg. 
Seydorf, den 6. Oktober 1556, ) köls2. Jauer, den 7. Oktober 1856. 0 

1 T3. —— ——— —ũůj—— -I¼-— 35 — — 2 2 rn TE ERSTER BESTEN — 
6220. Zur Kirmes Getreide⸗Markt⸗Preiſe. ö 

auf Sonntag den 12. und Dienſtag den 14. October ladet Hirſchberg, den 9. Oktober 1836. 

gung geben ein tk zur Scheck Ger eg. Weser enter | Gere | Datz" 

den S. tober leib. e, Schefel elde . 4e br h . eder ae . 


Krummhuͤbel, den 8. October 1856. 


. nn ———— — Söchfter | 31851 —] 3712 — 2 2 — 110 11961 
90243. Zu einer Vorfeier des Geburtsfeſtes Mittler 19 25 1 11 — 25 — 
Str. Majeſtät des Königs lade ich auf inter e lee 
Sonnabend den 11. October ergebeuſt ein. Erbſen: Höchster 2 rtl. 5fgr. — Mittler Arti. 
2 ; Für Alles ift beſtens geſorgt. 5 Schoͤnau, den 8. Oktober 1856. 
3 dnn . Sede l6 Seer. f 
8 Kanffung, den 7. October 1856. Niedriger 3— — 21351] 127 J 14—— 25 
r ; ; Erbſen: Höchfter rtl. 2 for. 
985 6230. Zur Ki tm esfei e L, Butter, e 7 a ee 6 ſgr. 9 pf. — 6 fer. 6 pf. 
ni 2. und Donnerſtag den 10, Seiden erf: 7, © oe 
gde Yin and bittet In Ahlen Beſuch Breslau, den 8. Oktober 1886. 
Jacob, Schießhauspaͤchter zu Greiffenberg. Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 12 rtl. bez. u. G. 
ichte. Schleſ. Pfdbr. 2 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer Ipct. 79%, Br. 
e s ee 8 0 e der De | Fei merk bet, 63% Se. 


Et, Se. a 
ö Schleſ. Pfbr. neue 4pCt. 97% Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 691 N 
Geld: und Fonds: Courfe. Erbe A Lit. B. 4p6t. 97%, Br. Cöln⸗Minden 30% pCt. 158 ½ — 


olländ. Rand⸗Dukaten 94% G. dito dito dito 3½ pCt. — — Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4pCt. 33% Br. 
alſerl. Dukaten 94% G. Rentenbriefe 4 pCt. 92 Br. W 2 ® 7 

N iedrichsd'or⸗⸗ — — echſel-Courſe. 

Feuisd or vollw. 110 . Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 141 G. 

oln. Bank⸗Billets 95% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 166° Br. Hamburg k. S⸗ : 151%, G. 

eſterr. Bank⸗Noten 90 ½⁰ͤ 2 Br. dito dito Prior. 4pCt. 88½ Br. dito 2 Mon. 140% G. 

raͤm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 111½ G. Oberſchl. Lit.A. 3½ pt. 191¼ G. London 3Mon, = = = 6,17, G. 

taatsſchuldſch. 3½ pCt. 3% G. dito Lit. B. 3½ pCt. 173¼ G. dito k. S. — — 

doſner Pfandbr. 4 pCt. 98¼ Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. = = 100%, Br. 

ito dito neue 3½ pCt. 90, Br. 4 pCt. = = 88% Br. dito 2 Mon. 99% Br. 
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